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für Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Kuerfurk,

Einberufung durch England.
Steckholm, 21. Dezbr. Laut Sozialdemokraten erhielt

Dranting von Henderſon- London folgendes Tele
gramm:

Jch habe Vandervelde und Hunydmand mitgeteilt,
daß die britiſche Partei eine internationale Kon
fereng in Lauſanne wünſcht, die etwa am 6. Jannar
eröffnet werden ſoll. Unſere Abordnung iſt bereits anserſehen.
Es wird zu ſpät für den vorherigen Zuſammentritt des Jnter-
nationalen ſozialiſtiſchen Burcans. Falls der Exekutiv
ansſchuß der Jnternationgle im Vereine mit den
Vertretern der internationalen Gewerkſchaftsbewe-
gung ſich weigern ſollte, die Konferenz einzuberufen ohne
Bevollmächtigung durch das Burean, ſo ſchlage ich vor, daß
Vandervelde (Belgien), Thomas (Frankreich), Gom
pers (Amerika) und ich ſelbſt unſeren Auftrag ausführen,

der dahin geht, jene Organiſationen einzuberufen, die zu der
interallierten Sozialiſtenkonferenz im Februar und Septem
ber 1918 eingeladen waren. Unter ſolchen Umſtänden ſchlage
ich Jhnen vor, die Neutralen einzuberufen. Die Mittel-
m äſch t e ſind davon unterrichtet, daß ſie ſelbſt ihre Anord
nungen treffen ſollen. Huysmans ſollte Sekretär ſein und

ſofort nach Lanſanne reiſen.

Die ſeit Jahren orderte Internationale Sozialiſten
überſtürzt ſich nun. Sie kommt ſozuſagen über

Nacht, ohne die Parteien der Länder in ihren einzelnen
Organiſationen Stellung nehmen könnten. Man wird
ſich überall damit behelfen müſſen, daß die Parteivorſtände die
Delegationen der Parteien ſelbſtändig beſtimmen. Aber trotz
dem begrüßen wir die endliche Berufung der internatio-
nalen Konferenz. Sie hat eine ungeheure Bedeutung und
gerade im gegenwärtigen Augenblick beſonderen Wert. Der

internationale Sozialismus wird und ſoll vor der Friedens
konferenz ſprechen und ſeine Grundſätze und Forderungen auf
ſtellen. Dieſer Vorrang gebührt ihm, denn er iſt heute der
Nachtfaktor, der in allen Ländern der ſtärkſte, der ent
ſcheidende werden kann, wenn er nur will.

Die deutſche Unabhängige Sozialdemokratie
geht ſtolz erhobenen Hauptes und mit großer Genugtuung auf
die Konferenz. J hre Kriegspolitik, das heißt ihr grundſätz
licher Kampf gegen jede Kriegspolitik wird in Ehren vor dem
ſozialiſtiſchen Proletariat der ganzen Welt beſtehen. z ſteht
es zu, Anklagen zu erheben, da ihre Hände rein ſind und
ihr Banner keine Blutflecken zeigt.

Doch die Konferenz darf ſich an der Schuldigſprechung der
Schuldigen oder Mitſchuldigen nicht mit dem Richten über die
Vergangenheit ügen, ſondern ſie muß vor allem die Zu
Kunft in die d nehmen. Sie muß die ſozialiſtiſchen
Grundſätze der Internationale bekräftigen und dieſe Grund
ätze als Friedensprogramm der Friedenskonferenz vorlegen.
a noch mehr! Die ſozialiſtiſche Jnternationale müßte ſich ſo

kräftig aufrichten und mit Leben und Macht erfüllen, daß ſiedieſe Grundſsve auf der Friedenskonferenz als Machtgebot des

ſozialiſtiſchen Weltproletariats durch ſetzen könnte. Der
Sogialismus eines Landes wird immer wieder durch kapita
liſtiſch-imperialiſtiſche Regierungen der andern Länder bedroht,
ſofern die andern Länder kapitalkiſtiſch bleiben. Der „Vöſker-
bund“ der imperiagliſtiſchen Regierungen iſt keine ſozialiſtiſche
Jnternationale, ſondern wird ein Gebilde zur Aufrechterhal-
tung der kapitaliſtiſchen Herrſchaftsformen werden. Die Ar
beiterflaſſe der ganzen Welt kann ſich den Sozialismus nur
ſichern durch eine ſozialiſtiſche Jnternationale.
Dieſer Gedanke, dieſe Netwendigkeit muß auf der internatio-
nalen ſozialiſtiſchen Konferenz in Lanſanne mit aller Kraft
und Hingebung und Liebe gefördert und durchgeführt werden!

Aus der Partei.
Zuſammengehen in Groß Thüringen.

Jn Erfurt tagte am 19. Dezember eine Bezirks-
konferenz der Unabhängigen Partei, anf der alle
16 ahlkreiſe, einſchließlich des Regierungsbezirks Erfurt, vertreten waren. Redakteur Gen. Mehrhof Krwune-

Erfurt) trat im Referat für geſchloſſenes im
Wahlkampfe ein. Heute brauchten wir eine zielklare Politik
und Taktik, keine Demonſtrationen. Und wenn man ſich in
Berkin nicht Klarheit durchzuringen vermöge, dann ſei es
Aufgabe der Genoſſen im Lande, den Weg z zeichnen und zu
beſchreiten, der nur allein zum Ziele führen könne. Auf dieſem
Wege dürfe nicht über Parteiintereſſen St werden. Uns
allen t klar, daß die Maſſen für dieſen Streit kein Verſtändnis
bekunden. Die Kriegspolitik unſerer Partei könne vor der
Geſchichte beſtehen. rüber beſtehe kein Zweifel. das
ſei in dieſer ernſten Stunde nicht das Entſcheidende. Heute
ehe auf der Tagesordnung: Für oder gegen den
oziglismus!l Um dieſe Parole werde und müſſe ſich

das geſamte werktätige Volk unbekümmert darum,
wie es parteipolitiſch ſtehe. Und darum müßten beide ſogiali
ſtiſchen Parteien den Wahlkampf un en führen. (Beiffall.)

Dann folgte eine geradezu ſtürmiſche Ausſprache. Den
Höhepunkt erreichte die Debatte, als unſer Parteiveteran,
noſſe Wilhelm Bod aus Gotha den Genoſſen und Ge

Soßialdemokratiſches Owgan.

noſſinnen mit jugendlichem Feuer den Weg zeichnete, den ſie
in dieſer Stunde beſchreiten müßten. Er ermahnte die Ge
noſſen eindringlich, die Kräfte der Reaktion, der Gegenrevo
lution nicht zu unterſchätzen. Jn prägnanter Form wies ernach, daß die Politit und Taktik unſerer Partei ſich als die der

alten ſturmerprobten Sozialdemokratie als die richtige und
lebensfähige erwieſen habe. Dieſe Volitik ſei in ihren Grund
zügen die Politik der Zukunft. An dieſer Tatſache werde
niemand ungeſtraft rütteln dürfen. och müßten wir eine

Grenzlinie nach links zieher. Mit einigen mit
aſchinengewehren beladenen Autos mache man keine Politik.

So hoch der Jdeglismus der führenden Spartakusleute be
wertet werden müſſe, ſo entſchieden müßten wir ibre Politik
ablehnen. Sie wirke ſtörend und direkt ſchädigend. Beim
Kampf um die Nationalverſammlung ſei es dringend not
wendig, eine geſchloſſene Front des werktätigen Volkes
egen die Reaktion zu bilden. Und darum ſei er gef loſſenes Vorgehen beider ſozialiſtiſchen Parteien.

(Geifall.
Die Mehrzahl der 80 Diskuſſionsredner war für geſchloſſenes

Vorgehen im Wahlkampfe. r Standpunkt der Oppoſition
gegen ein Zuſammenarbeiten beider Parteien wurde am ent-

vom Genoſſen Böhm aus Jena vertreten. Er
fürchtet, daß der W ler in dieſem Sinne parteipolitiſch

demoraliſierend auf unſere Anhänger wirke. Doch trat auch
Genoſſe Böhme für Verbindung der Liſten ein. Genoſſe Har t
mann aus Jena vertrat den gegenteiligen Standpunkt. Er
brachte eine Reſolution ein, die ſich für ein Zuſammengehen
beider Parteien ausſpricht, die Aufſtellung paritätiſcher Kan
vidatenliſten und den Ausſchluß velitiſch kompromittierter Per
ſönlichkeiten von dieſer Liſte fordert. Dieſe Reſolution wurde
mit 30 gegen 7 Stimmen angenommen.

Der Bezirk Unterweſer für die Einheit.
Die beiden ſozialiſtiſchen Parteien des Bezirks „Unterweſer“

en ſich mit den bevorſtehenden Wahlen zur Nationalver
ammlung beſchäftigt. Nachſtehende Reſolution wurde ange

nommen:
„Die am 7. Dezember 1918 tagende Vorſtändekonferenz der

Sozial demokratiſchen Partei und der Unabhängigen Sozial
demokratiſchen Partei an der Unterweſer dies grundſätzlich die Wiedervereinigung beider aricien ie Begzirks
leitungen beider Parteien unſeres Wahlbezirkes (Hamburg,
Kremen. Stade) fordern wir auf, vor der Aufſtellung von Kan

didaten für die eine Bezirkskonferenzeinzuberufen, auf der die Einigung der beiden Varteien zu
betreiben iſt. Nur wenn das arbeitende Volk geſchloſſen zur
Wahl der Nationalverſammlung geht, können dem Volke die
Exxrungenſchaften der Revolution geſichert werden.

Für eine Einheitsfront.
Jn ber Wochenſchrift der e u Sozialdemokratie,

Der Sozialift, herausgegeben von Dr. Rud. Breitſcheid)
ſchreibt Genoſſe K. Marchionini, Redakteur an der Leip
ziger Volkszeitung für eine geſchloſſene Einheitsfront. Er
ſchließt ſeine Darlegungen wie folgt: „Jn den Maſſen iſt jetzt
kein Sinn für Bruderkämpfe. Sie wollen vor allem die Ergeb-
niſſe der Revolution ſichern, und ſie wiſſen, daß ſie dazu eine
ſozialiſtiſche Efnheitsfront brauchen. Laffen wir uns nicht erſt
von den Maſſen in dieſe Linie drängen, ſondern gehen wir ihnen
voran. Damit dienen wir am beſten dem Sozialismus. Not
wendig iſt, daß wir über diefe r Frage uns auf einem
Partkeitage verſtändigen, der ſofort einberufen werden
kann. Schafft er klare Verhältniſſe im Sinne des Sozialis
mus, ſo verſtärkt er die proletariſche Schlachtfront ganz un
Serrer die Gegenrevolution hat keine Ausſicht auf Triumph
und Erfolg.

Keine Verſchmelzung in Bayern.
München, 22. Dezember. Die Landes konferenz

der Ungbhängigen Sozial demokratiſchen Partei lehnte ein z
ſammengehen mit der alten ſozialdemokratiſchen Partei bei den
Wahlen ab, ſtimmte dagegen einer Verbindung der
Liſten zu.

Verbindung der Wahlliſten.
Jn der Freiheit tritt ihr Redakteuer Neſtriepke mit großer

Wärme für die Verbindung der Wahlliſten der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien ein. Keine der ſo ſaldemokraliſchen
Richtungen würde ſich damit das Geringſte vergeben. Es
brauche kein gemeinſamer Wahlkampf ſtattzufinden die Gegen
ätze brauchten nicht vertuſcht zu werden, die Anhänger jeder
artei brauchten nur für Kandidaten ihrer Partei zu ſtimmenund die Vorteile der Verbindung kämen beiden Richtungen

W ig zugute. Theoretiſch beſtünde die Möglichkeit, durch
ieſe Liſtenverbindung 74 Mandate für die beiden ſozial

demokratiſchen Parteien mehr zu erebern als ehne fie

Ein fozialiſtiſcher Lehrerverdand.
Sozialiſtiſche Lehrer und Lehrerinnen in München haben

ſich am 16. ember zu einem Verband zuſammenge ſchloſſen.
Die Münchener Ortsgruppe hat die Vorarbeiten zur Gründung
eines ſich über das Se eich erſtreckenden r
Lehrerverbandes in die Hand a er und will in einigen
Tagen eine ſozialiſtiſche Schulzeitung Der Föhn hergus

eben. Nähere Ansfünfte erteilt die Geſchäftsſtelle München,
nesſtraße 20/IV, MRager-Schuſter.

Ein neues Parteiblatt in Bremen.
x Frit dem 14, Dezember erf Frin in Vremen die Bremer

rbeiter- Zeitung a gan der UnabhängigenSogialdemokrafiſchen Partei 8 Hes h

Pelitzſch- Bikkerfeld,
wiktkenberg- Schwriniß, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga und die Mansfelder Krriſe.

Internationale Sozialistenkonferen?z, 6. Januar in Causanne.

Die zukünftige Verfaſſung.
Die kommende Nationalverſammlung wird zu extſcheiden

haben, ob das deutſche Volk in
einer Einheitsrepublik zuſammengefaßt

werden 47 oder ob eine Bundesrepublik errichtet werde.
Grundſädlich treten wir für eine Einheitsrepublik mit
egliederten Werwal ne h ein, während die bürgerlichen
arteien und auch die Rechtsſozialiſten für einen Bund von

einzelnen Republiken ſchwärmen.
Nun haben in Verlin Konferenzen ſtattgefunden

dem Sitagatsſekreiär des Jnnern, Dr. Preuß, und
kannten Staatsrechtslehrern und Wiſſenſchaftlern der alten

Schule. Die Heren haben ſich auf folgende Geſichtspunkte ge
einigt:

An die Spitze der Reichsregierung tritt ein gewählter
Präſident, deſſen amtliche Befugniſſe nach der en
rechtlichen Seite hin ungefähr in der Mitte liegen ſollen
gWiſgen den Rechten, die verfaſſungsmäßig dem Präſidenten
er Vereinigten Staaten einerſeits und dem n

von England anderſeits r Dieſer Präſident wir
ſich dann ſein Kabinett nach ſtreng parlamentariſchen
Grundſätzen ſelbſt zuſammenſtellen, in m Ab
weichung alſo von amerikaniſchen Verhältniſſen. neben
wird nach dem Muſter des deutſchen Bundesrates, wie
er unter dem alten Regime beſtand und auch jetzt noch amtiert,

ein t aus e T der verſchiedenen Bundesrepubliken gebildet werden, das
ungefähr dem amerikaniſchen Senate enlſprechen dürfte und
dos, entgegen den Befugniſſen des Bundesrates, weniger ein
Organ der Verwaltung als der Geſetzgebung bilden wird.

Die Reichsregierung wird ſcharf un itariſch ſein, jedenfalls in weit heherem aße als unter dem alten Regime. Dabei

aber foll die enZtraliſation nicht ſoweit getrieben werden, daß
etwa die Selbſtänd i keit der einzelnen Bundesrepübliken
aufgehoben wird. Gewiſſe kulturelle, wirtſch iftliche und ſoziale
Gebiete werden deren Verwaltung reſerviert, andere dagegen,
wie Eiſenbahnen, Heeresweſen, Zollweſen, Poſtweſen, Steuer
weſen uſw., ſollen der Reichsverwaltung zuſtehen. Wieviel
Bundesrepubliken gebildet werden ſollen, ſteht noch nicht feſt.
Man glaubt aber, daß man ungefähr auf 14 bis 15 deutſche
Bundesrepnüliken zählen kann.

Die Grenzen der einzelnen Republiken werden ſich voraus
ichtlich keinesfalls mit den bisherigen Grenzen der Bundes
tagten dessen Schon der Durchführung der unitariſchen Be
ſtrebungen ſteht der alte Bundesſtaat Preußen im Wege, und
man denk daher daran, ihn ungefähr nach dem Muſter der
Vatockiſchen Vorſchläge zu zerteilen. Aber auch der Territorial-
beſtand anderer Bundesſtaaten, wie z. B. Bayerns, wird kaum

eſchloſſfen in die Form einer neuen Bundesrepublik übergehen.
ielleicht wird ſich der Kern des früheren Königreichs Bahern

mit Deutſch- Oeſterreich verbinden, während Fran
ken ſich einer anderen Republik anſchließt. Vom unitariſchen
Standpunkt aus war die Konferenz der Anſicht, daß an ſich zum
Beiſpiel die Bildung einer rheiniſch- weſtfäliſchen
Bundesrépublik durchaus begrüßenswert ſei, und ebenſowenig
wäre dagegen einzuwenden, wenn ſich z. B. Erfurt einer
Bundesrepublik Großthüringen anſchließen oder in
Schleſien und Oſtpreußen entſprechende Sonder
bildungen ſtattfinden würden. Man glaubt, daß bei der
ſcharfen mnitariſchen Zuſammenfaſſung der ganzen Reichsver-
waltung fich irgendeine Gefahr einer Sonderrepublik aus dieſen
Beſtrebungen nach Reubildung von Bundesrepubliken nicht er-
geben wird.

Das ſind Theorien der Herren gunftgemäßen Stagtsrechts-
lehrer, aber es iſt keine lebendige Praxis der Politiker und
Rerolntionäre. Jedenfalls wird man aber mit dieſen Vor
ſchlägen als Vorſchläge des Staatéſekretärs des Jnnern zu
rechnen haben. Es ſcheint uns ausgeſchloſſen, daß der Rat der
Volksbeauftragien hinter dieſe altfränkiſchen Vorſchläge treten
könnte. ganz abgeſehen davon, daß die Nationalverſammlung
das mitmachen dürfte. Um nur eins zu erwähnen: einem
Präſidenten eine derartige Machtfülle einzuräumen, käme einer
neuen Diktatur gleich. Die ganzen Richtlinien ſind auf die
politiſchen Bedürfniſſe des kapitaliſtiſchen Bürger-
tum s zugeſchnitten; ſie würden totſicher zur vollendeten kapita-
liſtiſch-würgerlichen Republik führen. Das revolutionäre ſchaf
fende Volk muß das vereiteln Furch Wahl einer radikalen,
ſogialiſtiſchen Nationalverſammlumg.

Adolf Hoffmann Bevollmächtigter P reußens.
Berlin, 21. Dezember. Amtlich. Dem Miniſter

Adolf Hoffmann iſt folgende Verfügung zugegangen:
Die prettßiſche Regierung hat Sie durch Erlaß vom heutigen
Tage zum Bevollmächtigten Preußens zum
Bundesrat ernannt. Sie werden hiervon mit dem Bemerken
ergebenſt in Kenntnis geſetzt, daß das Reichsamt des Innern
und der Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten ent
e benachrichtigt ſind. Ströbel.

Jm Anſchluß daran können wir mitteilen, daß es dem er
krankten Genoſſen Hoffmann etwas beſſer geht und der Arzt
die Hoffnung ausgeſprochen hat, den Patienten nunmehr durch
zubringen. Hoffentlich kann Genoſſe dem ſeine Arbeiten
im Kultusminiſterium recht bald wieder aufnehmen und für

Fred wie Ausbreitung der Kultusintereſſen ſorgen. (W.
C S

Wahlen zum Arbeiterrat. Vei den Arbeiterratswahlen in
Wlauen fielen auf die Liſte der Mehrheitsſozialiſten 10 938
Stimmen, auf die der Unabhängigen Soziald ratigig osialdemotraten 8026
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Hindenburg für die Offhiersgewalt.
Marſchall Hin denburg kann es nicht unterlaſſen, imd i An e smus auf

eh her e e Werke i
Das deutſche Heer ſei dahin, zerſetdt und obwobis zuletzt gefürchtet und geachtet don n Feinden

oren, hoch und niedri ls iVeolnh. res ein e r vor h ne au,
und e ſei kleinliche ihnen Abzeiabzuſprechen, ſie als unfähig der i eDie e rin der nationalen aft des deutſ Volkes
von Grund auf ſei die Abſicht jener dverneinenden und zer
ſesenden Geiſter, die am Werke ſeien, um die Neugeſtaltungdes Reiches auf geſ gehpolitiſcher und wirtſchaftlicher Grund
lage zu demnwen. Trotz der ei rSe dal von Selbſtſucht. Eitelkeit und Unwahr

keit kehre das deutſche O rkorps gefund und ſtark
aus dem zurück. Das de Offizierkorps ſei kern

vnd, ſeine 2 das I der Geſamtheit, diee des deutſchen Namens und darum habe es ſi in denDienſt der neuen Regieru geſtellt, um den Zuſammenbruch
nſeres nationalen und wirtſchaftlichen Daſeins zu verhindern
Dabei r aber erbittern, wenn in kleinlicher Rache die
Autorikät untergraben wird. Allejene aber, die ſich als Schmarster im deutſchen Offizierkorps

ttelt werden. Der AufrufFigr ſolten und müßten abgeſ
ließt: Wenn ich als Oberbefehlshaber des deutſchen Feld

heeres am Ende meiner militäriſchen Laufbahn
die Stimme er für meine Kameraden und Untergebenen,
mens en Stäüven in Kampf und Not, ſo möge man
darin en hetlliges Vermächtnis aus der Vergangenheit

für eine neue Zeit. für eine glückliche Zukunft
unſeres Wolkes, für die Einheit der deutſchen Stämme mit der
alten Mahnung: „Was du ererbt von deinen Vätern haſt,
m e8. nen u beſitzen.“

Swenburg will den alten Gewalt und Knechtſchaftsmili
tariemus wieder erwecken. Aber deſſen Zeit iſt vorbei un
widerruflich vorbei!

Im Lebensintereſſe der Republik liegt es, daß den Offizieren
die Defehlsgewalt, die Waffen und die Abzeichen
ab genommen werden, denn die Offiziere ſtammen ans
den beſitzenden Klafſen und hängen im Denken und

mpfinden mit dem fendalen Adel und dem kapitaliſtiſchen
rgertum zuſammen. BVehjielten ſie Befeslsgewalt, ſo könnten

Soldaten zu Gewaltakten gegen die Republik mißbraucht
werben. Kommandogewalt muß bei den Soldaten und
LArbeiterräten blecben!

Mahnung an die Arbeiter.
Berlin, 21. Dezember. (Amtlich.) Die außerordentlich

vohe Lohnſteigerungen, die gegenwärtig an der Tagesordnung
ſind, ſtellen eine nur ſcheinbare Verbeſſerung der wirtſchaftlichen
Lage des Arbeiters dar. Sein Einkommen wird lediglich
nominell aufgebeſſert. Jn Wahrheit führt die Erhöhung nur
zu einem noch ſtärkeren Anziehen der Lebensmittel und ſpäter-
in der Rohſtoff- und Mietpreiſe. Es iſt hobe Zeit, daß die
Zohnfeſtſetzung wieder in die Bahn des Tarifvertrags zurück

ehrt und gewerkſchaftlichen Einflüſſen zugänglich wird. Ebenfo
muß die Anordunng von Arbeitsniederlegungen, für die der
re Augenblick ſicher ſo ungünſtig wie möglich gewählt

ausſchließlich den Berufsverrinen der Arbeiter überlaſſen
Bleiben. Von dem Unternehmer muß weiteſtgehende Rückſicht
auf die Lebensbedingungen ſeiner Arbeiter verlangt werden,
ber auch von deren Seite iſt Rückſicht auf die Produktivität desSetriebes zu nehmen ohne die die kapitaliſtiſche Wirtſchafts
Führung ebenfo unmöglich wie die der Vergeſellſchaftung iſt.

Die Wahlen in Preußen.
Berlin, 21. Dezember. (Amtlich.) Die von der preußti

ſchen Regierung beſchloſſene Verordnung über die Wahlen zur
verfaſſunggebenden preußiſchen Landesrerſammlung lehnt ſich
eng an das Reichswahlgeſetz an. Die Mitglieder der Landes-
verſammlung werden in allgemeinen, unmittelbaren, gleichen,
geheimen Wahlen nach den Grundſätzen der Verhältniswahl
gewählt. Wahlberechtigt ſind alle deutſchen Männer einſchl.
der Perſonen des Soldatenſtandes und der Frauen die am
Wahltag das 20. Lebensfahr vollendet haben. Die Wahlaus-
ſchließungsgründe ſind die gleichen wie im Reichswahlgeſetz.
Wählbar ſind alle Wahlberechtigten, die am Wabhltag ſeit
mindeſtens einem Jahre Preußen ſind. Auf 100 000 Einwohner
entfällt im allgemeinen ein Abgeordneter. Jn 23 Wahlkkreiſen,

die ſich an die Provinzen und Regierungsbezirke anlehnen, wer
den insgeſammt 401 Abgeordnete gewählt. Die Wahlen finden
am 26. Januar ſtatt.

J„ cv—w-„ ;—DZEine Geſ chichte von zwei Städten.

108) Von Tharles Dickens.
(Schluß.)

„Thereſe!“ ruft ſie mit ihrer gellenden Stimme. „Wer hat
ſie geſehen? Thereſe Defarge

„Sie hat noch nie gefehlt,“ ſagte eine Strickſchweſter neben ihr.
„Nein; und ſie wird auch heute nicht fehlen,“ ſagt der Rache-

engel ärgerlich. „Thereſel“
„Lauter,“ empfiehlt die andere
Ja! Lauter, Racheengel, viel lauter, und dennoch wird ſie

dich ſchwerlich hören. Noch lauter, Racheengel, vielleicht mit
einem Fluche verſtärkt, und doch wirſt du ſie kaum herbei-
ſchaffen. Schicke andere Frauen aus, um ſie ſuchen, wo ſiererweilt; und obgleich deine Boten Scheediches getan haben,

iſt es doch fraglich, ob ſie freiwillig weit genug gehen werden,
umn ſie zu finden.

„Wie ärgerlich!“ rief der Racheengel aus und ſtampfte mit
dem Fuße: „und da kommen die Karren! und Evrémonde wird

einem Nu hingerichtet ſein und ſie iſt nicht dal Hier habe
ihr Strickzeug in der Hand und ihr leerer Sktuhl ſteht neben

mir. Jch möchte vor Verdruß und Aerger weinen
Wie der Racheengel von ſeiner 83 erabſteigt, um dies zu

tun, fangen die Karren an, ſich ihrer Ladung zu entledigen. Die
Prieſter der heiligen Guillotine haben ihr Gewand angetan
und ſtehen bereit. Krach! ein 7 wird in die Höhe ge
halten, und die Strickerinnen, die kaum aufgeblickt haben, um
es vor einer Sekunde anzuſehen, wo es noch denken und ſprechen
konnte, zäklen: „Eins“.

Der zweite Harren entleert ſich und fährt weiter; der dritte
Jomnmnt heran. Krach! und die Stritckerinnen, die ſich in ihrer
Arbeit nicht Aören laſſen, zählen: „Zwei“.

Ker vermeintliche Evrémonde ſieigt aus und die Nähterin
wird gleich hinter ihm herabgehoben. Er hat beim Heraus-
ſteigen ihre geduldige Hand nicht losgelaſſen, ſondern t ſie
mmer noch wie er verſprochen hat. Sanft wendet er ſie ſo,
daß fie der Rafchine, die ſich fortwährend raſſelnd auf und

den Rücken zukehrt, und ſie ſieht ihm dankend
ins SGeſicht.

„Ohne Such lieber Fremder, wäre ſo gefaßt; dennich bin von Natur ein armes, kleines Geſchöpf von ghaftem
Herzen; noch wäre ich imſtande geweſen, meine Gedanken
ihm zu erheben, der den Tod erlitten hat, damit wir heute Hoff
m n Troſt haben. Jch glaube, der Himmel hat Euch mir
geſendet.“

„Oder auch mir,“ ſagte Sidneh Carton. „Wendet Eure Augen
nicht von mir, liebes Kind, und achtet auf weiter nichts.“

„Jch achte auf nichts, ſolange ich Eure Hand halte. Je werde
auf nichts achten, wenn ich ſie loslaſſe, wenn es ſchuell geht.“

„Gs wird ſchnell gehen. Zürchtet Euch nicht.

Ein Telegramm der Reichsleitung,

W
ine ſehr bemerkenswerte ervorgerufen.h bei unſern Gegnern die ch unter einem

e dieſe Aen van jeht dien ig zu n. en dieſeproteſtiert. a in droteſtier nunmehr ſieht ſieiner Se ma über das Sch
Die Volksbeguftragten Ebert und Haaſfe telegrae Danziger Magiſtrat. Die Reichsregierung hält es

erhalten.
nnern hät vorläufig die

ierten
r ihre

r Hohn ſprechen. nicht zu ge uten. Gleichzeitig hat das Juſtizminiſterium darauf hinge-
wieſen, daß die Beteiligung an dieſen Wahlen eventuell unterden Dochberrats-Peragraphen fällt und die An
nahme der Wahl als Amtsanmaßung zu beſtrafen iſt.

Konſtitnierung des Jentralrats.
Der vom Rätekongreß gewählte Zentralrat der ſozialiſtiſchen

Republik Deutſchlands hat ſich am Freitag nachmittag konſti
tuiert und zu Vorſitzenden Leinert-Hannover, Cohen-
Reuß und Hermann Müller- Berlin gewählt. Zum Kaſo-
ſierer wurde Schäfer-Köln und zum Schriftführer WaegerOſt-
front beſtimmt.

Vorbereitungen zur Sozialiſiernng.
Berlin, 22. Dezember. Ueber die Probleme der Soziali

C ſprach am Sonntag in einer von Tauſenden befuchten
erſammlung der Unabhängigen Sozialdemokraten der Volks

beauftragte Haaſe. Er empfahl ein gemäßigtes Vor
gehen und unterſtrich, daß der Sozialismus ein Prozeß ſei,
der ſich nicht im Handumdrehen vollziehen könne. Nur die
nötigen Vorbereitungen zur Sozialiſierung könne man
im Augenblick treffen.

Beerdigen der Opfer des Putſches.
Berlin, den 21. Dezember. Unter ſtarker Beteiligung der

Berliner Arbeiterſchaft fand am Sonnabend mittag die Bei-
ſetzung von 14 am 6. Dezember in der Chauſſeeſtraße Gefalle
nen ſtatt. Der Trauerzug hatte in der Siegesallee Aufſtellung
genommen. Auf zehn Laſtautomobilen waren Rednerkanzeln
errichtet, von denen aus unter anderm Liebknecht, Ledebour und
Wurm kurze Anſprachen hielten. Auch die Särge waren au
Laſtwagen aufgebahrt. Dem Zuge voran ſchritten etwa 1
Mann der Roten Garde. Hinter den Särgen gingen die An
ehörigen der Opfer, zu beiden Seiten je acht Soldaten. Der
ug ſich durch die Straßen Unter den Linden, Königs

ſtraße und Landsberger Straße zum Friedrichshain, wo die
Beiſetzung erfolgte. Liebknecht erklärte Ebert für den Schul
digen des Blutvergießens und forderte Sturz der Regierung
EbertScheidemann.

Die Taktik der Rechtsſozialiſten. Berlin, 22. Dezember.
Jn einer Wählerverſammklung der Mehrheitsſozialiſten ſollteScheidemann ſprechen, war aber durch dringende Vorarbeiten
zu der am 6. Jan u agrin der Schwei z ſtattfindenden Kon
feren z verhindert. An ſeiner Stelle ſprach Reichstagsabg.Schöpfrin. Die Sozialdemokratie wolle nicht die Herr
ſchaft einer Klaſſe, ſie brauche die Mitarbeit der
anderen Parteien und weiſe giejenigen zurück, welche der
Diktatur des Proletariats das Wort reden. Er
wandte ſich beſonders gegen die Drohung des preußiſchen
Kultusminiſters Hoffmann, das Proletariat werde die Natio-
nalverſammlung auseinanderjagen. wenn die Wahlen keine
ſogzialiſtiſche Mehrheit ergäben. (W. T. B.)

Zulagen an Altersrenten Empfänger.
Der Staatsſekretär erläßt eine Verordnung über die Gewäh-

rung von Zulagen an Empfänger einer Altersrente aus der
Jnvalidenverſicherung, wonach Perſonen, die eine Altersrentedeziehen, für die Zeit vom 1. Januar 1919 bis zum 31. Dezem-
ber 1919 eine monatliche, im voraus zahlbare Zulage von 8 Mk.
zu ihrer Rente gewährt wird, ſofern ſie nicht Ausländer ſind,
die ſich im Ausland aufhalten. Nicht abgehobene Zulagen wer
den nur bis zum 30. Juni 1920 nachgezahlt.

Einmalige Zuwendungen an Militärverſonen in beſonders
verantwortlicher Stellung. Es wird gemeldet: Alle nicht dem
Friedensſtand ne Beamtenſtellvertreter und ſämk-liche Gehalt empfangenden Unteroffiziere erhalten, wenn ſie

nicht Reichs, Staats oder Gemeinde-Zivilbeamte ſind, mit
Rückſicht auf ihre beamtenähnliche Tätigkeit und ihnen ob-

Die beiden ſtehen in dem immer dünner werdenden Gedränge
der Opfer, aber ſie ſprechen, als ob ſie allein wären. Auge in
Auge, Hand in Hand, Herz an Herz, ſind ſich dieſe beiden Kinder
der allgemeinen Mutter, ſonſt ſo weit getrennt, und ſo ver
ſchieden voneinander, auf der dunkeln Straße zum Tode be
gegnet, um miteinander nach der Heimat zu gehen und an ihrem
Buſen zu ruhen.

„Edler und großmütiger Freund, wollt Jhr mir eine letzte
Frage erlauben? Jch bin ſehr unwiſſend und es beunruhigt
mich ein klein wenia.“

„Sagt mir, was es iſt.“
„Jch habe eine Baſe, meine einzige Verwandte und eine

Waiſe, wie ich, der ich ſehr gut bin. Sie iſt fünf Jahre jünger
als ich, und ſie wohnt auf einem Pachtgute, unten im Süden.
Armut hat uns auseinandergeriſſen, und ſie weiß nicht, was
aus mir geworden iſt denn ich kann nicht ſchreiben und
wenn ich's konnte, wie ſollte ich es ihr mitteilen! Es iſt beſſer
ſo, wie es iſt.“

„Ja, ja; es iſt beſſer ſo, wie es iſt.“
„Was ich gedacht habe, wie wir hierher fuhren, und was ich

immer noch denke, wie ich in Euer freundliches und doch mutiges
eſicht ſehe, das mich ſo aufrecht erhält, iſt folgendes: wenn

die Republik wirklich den Armen gut tut und ſie weniger zu
hungern brauchen, und ſie in jeder Weiſe weniger leiden, ſo
kann ſie lange leben; ſie kann ſogar zu hohen Jahren kommen.“

„Was weiter, liebe Schweſter?“
„Meint Jhr“ die Augen, die ſo voll ſtiller Duldung ge-

weſen, füllen ſich mit Tränen, und die Lippen öffnen ſich etwas
weiter und zittern ein wenig „meint Jhr, daß es mir lange
vorkommen wird, während ich auf ſie in dem beſſern Lande
warte, wo, hoffe ich, Jhr und ich barmherzige Aufnahme finden
werden

„Es kann nicht ſein, Kind; dort gibt es keine Zeit und keinen
Kurnmer.“

„Jhr tröſtet mich fo ſehr ich bin ſo unwiſſend. Soll ich Euch
jetzt küſſen? Jſt der Augenblick da?“

„Ja.Sie küßt ſeinen Mund, er küßt ſie; ſie geben ſich feierlich den
Segen. Die abgezehrte Hand zittert nicht, wie er ſie losläßt,
das ſtille Geſicht trägt keinen andern Ausdruck als den lieb-
licher, hoffender Standhaftigkeit. Sie geht ihm zunächſt voraus

jſt hinüber die Strickerinnen zählen: „Zweiundgwanzig“.
„Jch bin die Auferſtehung und das Leben, wer an mich

glaubet, der wird ewig leben, ob er auch ſtürbe; wer aber lebet
und glaubet an mich, der wird nimmermehr ſterben.“

Das Murmeln vieler Stimmen, das Emporrecken vieler Ge
ſichter, das Drängen von den äußerſten Rändern des Gewühls,
ſo daß es in einer Maſſe vorwärtswogt, wie eine große Meeres-
welle, find alle wie ein Blitz vorüber, Dreiund zwanzig
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in Höhe von 300 Mark 00r dic es iſt in Ausſicht c komr
erte Militärperſonen, ſobald ſie eine beamten nliche Te

keit ausüben. Das Nähere wird im MilitärVerordnungsb
bekanntgegeben.

riegsbeſchädigten Demonſtration in Berlin. Der Reichun e und ehemaliger Kriegsteilnehmer hat
die aus dem Felde ckgekehrten Kameraden am Sonn
u einer ngsfeier geladen, aus der eine Demo

n wurde. Der Demonſtrationszug wurde drei ve
tümmelte Kameraden eröffnet, welche im eigenen Kraftwage

An der Ecke der Straße Unter den Linden und
dowſtraße traf der Demonſtrationszug auf einzieh
pen.

9 Nachlaſſen der r r B R e J minu zwei Zechen rtmund fuhren die De chaften vorer an. Die Zahl der Streikenden hat ſich dadurch un

rei auf 17 000 vermindert.
Beendigung des voberſchleſiſchen Streiks Beuthen, 22. D4

ber. Der Ausſtand auf der Charlottengrube bei Rybnif i
endet. Die Arbeit iſt auf ſämtlichen oberſchleſiſchen Gruh

wieder in vollem Gange.

Beziehungen zur Sowjetregierung. Berlin, 21.
Die zur Reichskonferenz der A und S.-Räte delegierten Kam
raden der Oftfront veröffentlichen eine Erklärung, in der ſie
aufs dringendſte die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Ve
ziehungen mit der Sowjeitregierung in Rußland befürworten,

Vorfriedenskonferenz in der erſten Jannarhälfte. Eine off
ielle Note der Londoner Daily Mail erklärt, daß das Datunder Vorfriedenskonferenz zwar noch nicht feſtgeſett ſei, daß ſie

aber unzweifelhaft während der erſten Hälfte des Jannar
in Paris ſtattfänbe. Nach einer Meldung desſelben Vlatte
lud Wilſon Foch zu einem Befuche Amerikas ein.

Die Bewegung im Bezirk.
Niemberg.

Am Sonntag abend n Genoſſe Schumunk im Leubner
ſchen Lokale über die Aufgaben der Revolution. Es entſpann
ſich eine kurze Ausſprache, in der der anweſende Ortsgeiſtliche
anerkannte, daß mit dem Zuſammenbruche des kapitaliſtiſchen
Syſtems viel Faules und Morſches verſchwunden ſei. Er wagte
dann die e indem er ſich zu den eben erſt von der
Front gekommenen Anweſenden wandte, daß die Revolution
den Frontkämpfern in den Rücken gefallen ſei und dadurch der
entſetzliche Zuſammenbruch eingetreten wäre. Dieſe Augsfükh,
rungen wurden durch einen lebhaften Sturm der Entrüſtung
unterbrochen. Es wurden Rufe laut wie: „Hätten Sie die
Flinte genommen und wären im vorderſten Graben geweſen,
dann würden Sie nicht ſo ſprechen.“ Bemerkt ſei noch, daß ein
großer Teil der Einwohner gerade Niembergs immer noqhh
glaubt, ſich vor dem alten Machtregiment fürchten zu müſſen
Es kann nie genug betont werden, daß alle politiſche Unter
drückung aufgehört hat. Darum, Landarbeiter und Beamte,
Handwerker und Geſellen, laßt euch nicht rückſchrittlich beein-
luſſen. Wählt den Unabhängigen. Beſucht die Verſamm,
ungen des Urbeiter- und en Rates. Werbt für da

Volksblatt.
Nenmark.

Eine öffentliche Volksverſammlung fand am
Sonntag abend im Gaſthofe Thuringig ſtatt. Etwa 800 Zu
börer nahmen mit größter Aufmerkſamkeit ein Referat des Ge
noſſen Bock- Halle entgegen über Revolution und National-

wurde die Verſammlung mit einem Hoch auf die internationale
Sozialdemokratie geſchloſſen. Die Bewegung macht auch hi
gute Fortſchritte. Seit dem 1. Dezember wurden der U. S. P
260 Mitglieder, dem Volksblatte 140 neue Leſer zugeführt.

Schmiedeberg.
Am 18. Dezember ſprach vor ſehr gutbeſuchter Verſammlung

Genoſſe Guſtav Raute- Eilenburg über die Revolution und
ihre Gegner, ſowie über die Wahlen zur Nationalverſamm
lung. Reicher Beifall folgte den Ausführungen des Redners
Genoſſe Lehmann forderte die Maſſe der Teilnehmer auf, durch
Beitritt zur Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei und
Leſen des Halliſchen Volksblattes den Beifall durch
erſetzen, damit recht bald an die Errichtung eines eigenen
Diſtrikts des Sozialdemokratiſchen Vereins gegangen werden
könne.

Wettelrode
Am Mittwoch voriger Woche fand eine gleiche Verſamm-

lung in Wettelrode ſtatt, wo Genoſſe König eine neue
ine der U. S. P. gründen konnte, der fofort 26 Mitglieder

eitraten. Es geht überall mit Hochdruck vorwärts!

Sie ſagten von ihm in der Stadt, daß es das friedlichſte
Menſchengeſicht geweſen. das jemals dort erblickt werden.
ne ſetzten hinzu, daß er erhaben und vrophetiſch aus
geſehen.

Eines der bemerkenswerteſten Opfer desſelben Beiles eine
Frau hatte nicht lange vorher am Fuße desſelben Schefotts
um Erlaubnis gebeten, die Gedanken, die ſie erfüll“en, micder
ſchreiben zu dürfen. Hätte er ſeine Gedanken ausſprechen
können, und ſie waren prophetiſch ſo hätten ſie ſo gelautet:

„Jch ſehe Barſad und Ely, Defarge, den Racheengel, die Ge
ſchworenen, die Richter, lange Reihen von neuen Thyrannen, die
nach der Vernichtung der alten entſtanden ſind, durch dieſes
ſelbige vergeltende Inſtrument untergehen, ehe dieſe Blutzeit
vorüber iſt. Ich ſehe eine ſchöne Stadt und ein glänzendes Volk
aus dieſem Abgrunde ſich erheben, und in ſeinen Kämpfen wahr-
haft frei ſein, in ſeinen Siegen und Niederlagen, durch eine
lange, lange Reihe von Jahren, das Vöſe dieſer Zeit und der
Vergangenheit, deren natürlicher Sprößling die Gegenwart iſt,
allmählich Sühne für ſich tun und verſchwinden.
Ich fehe die Menſchenleben, für die ich mein Leben bingebe,
in friedlichem und ſegenſpendendem Glücke in dem England, das
ich nie wiederſehen werde. Jch ſehe ſie, mit einem Kinde an
der Bruſt, das meinen Namen trägt. Jch ſehe ihren Vater, alt
und gebeugt, aber ſonſt wieder hergeſtellt, und allen Menſchen
ein hilfreicher Arzt und mit ſich im Frieden. Jch ſehe ren zutenAlten, ihren langfährigen Freund, nach Ablauf von zehn Jahren
ihnen ſein ganzes Vermögen vermachen und ruhig hinübergehen
zu ſeinem Lohne.

Ich ſehe, daß ich ein Heiligtum in ihren Herzen und in den
erzen ihrer Nachkommen noch nach Menſchenaltern inne hebe.
ch ſehe ſie, eine alte Matrone, mich bei der Wiederkeohr dieſesTages beweinen. Ich ſehe ſie und ihren Gatten nach voſlendeter

Laufbahn nebeneinander in ihrer letzten irdiſchen Ruheſtätte
liegen, und ich weiß, daß keines der beiden Herzen das andere
mehr geehrt und heilig gehalten, als dieſe beiden mich.

Ich ſehe das Kind, das an ihrer Bruſt lag und meinen Namen
trug, zum Manne werden, und ſich glücklich auf der Lebensbahn
vorwärtsarbeiten, die einft die meinige war. JFch ſehe ihn ſo
ſiegreich am Ziele ſtehen, daß mein Name durch den Glanz des
ſeinigen berühmt wird. Jch ſehe die Flecken, die ich darauf
brachte, verſchwinden. Jch ſee ihn, als den erſten unter ge
rechten Richtern und geehrten Männern, einen Knaben meines
Namens mit einer Stirn, die ich kenne, und goldenem Haar,
an dieſe Slelle führen die dann freundlich ansſchen wird
r Wy von eder n 7 Flecken dieſes Tages und ich
öre ihn, wie er dem Kinde mit weicher und zitternder Stimmemeine Geſchichte erzählt. s der S

W er en e vie en als ich jemalsie Ruhe zu der ich eingehe, iſt viel ſeliger, als ich ſie jemaselonnt habe. eer, s t de
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verſammlung. Nach anfeuernden Worten des Vorſitzenden
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Aus der Provinz.
Kreistag des Wahlkreiſes Delitzſch Bitterfeld.

Am Sonntag, den 22. De er Bai im Lindenhofe
Delitzſch dex Kreistag der Parleigenoffen desDeli a e T Streit1. Vo n lin erund di Bee e e e elungn nung der erfeſ 4 n ine und Orgapiſcon vie e r preu itſe gtipatre eſgmim-
lung; 6. Antrage auf hung der Beliträge; 7. Verſchiedenes.
Vertreten waren 15 tie W 46 Delegierlen; für drei Orte

wer eenoſſe manſki erſtattete den Vorſtandsbericht, der ſich im weſentlichen auf die Sir mit
denen bisher zu n fen war, bezog. Künftig müſſe alles

idaran geſeht werd e errungene Freiheit befeauszubauetn. e 7 ben Geneſ ſeſ
und die Abrechn

ner r e konnte kein vollſtän S

iner ehe von dosnur t fein hatte Sahe et
von Wo e en e t nMark ſtand eine Au

Beſtand von 207,84 verbkeibt. Ne
ein Sparguthaben von 4377 Mk. vorhanden.

Ueber die politiſchen Verhältniſſe und die
Vahlen zur e e kcJerteng dera ute, Rednere en hauptſächlich über den Wahlkampf und gab prak-tiſche V e, in welcher Weiſe dieſer R Neren Seallem ſei eine perſönliche oder gehäſſige Wieſen r
r untereinander zu verm ider- Prinzipielln wir auf dem Standpunkt, daß die Wreheherkef ial ſten
ſchwer geſündigt hätten, S würde tet eine Ause anhe
n nur eine Schädigung der Sozialdemokratie bedeuten.

it die We der

Der Feind ſtehe rechts und r eſen heiße es zu bekämpfen. An
chließend wurde von den Eilenburger Vilegierien folgende

eſolution unterbreitet:
„Jm Wahlka r zur Nationalverſammlung iſt der

Bruderkampf zwiſchen der Unabhängigen Sogzialdemo
kratiſchen Partei und der Abhängigen Sogzialdemokratiſchen
Partei zu än. Es handelt ſich bei der Wa
zur Nationalverſammlung darum, die Errungenſchaten der Revolution zu ſichern. Dieſe Errun n
ſchaften ſind geſigpet wenn die Sozialdemokraten
ſich Aguleitig bekämpfen, die Wähler dadurch abſtoßen
und in das Lager der T Gegner trei-ben. Der ge d ſteht recht von der Sozialdemokratie.
Nicht „Unabhängige oder Abhängige Sozialdemokratie“ lau
T Schlachtruf, ſondern: „Kapitalismus oder Sozialis-
w. Kreistag beſchlicst ferner, daß bei der Wahl die beiden

ſozialdemokratiſchen Liſten verbunden werden und ſetzt vor
aus, daß dieſe Verſtändigung von der Mehrheitspartei angenommen und ehrlich r wird.“

Die Diskuſſion bewegte ſich im Sinne der a rungen
des r ſowie der Eilenburger Reſolution, w einſtimmig 4412 T wurde. Die Aditetien Kreiſe
muß r roh n die Wege geleitet werden. Jeder Ort iſt
verpflichtet, ſein beſtes zu leiſten.

Genoſſe Raute erläuterte dann das Ja es pre ßiſgen
Nationalverſammlung, r ahme dazu wirdnächſten Bezirketag e z ls Kandidat wurde Genoſſe
Stammer von den Bilterfe elber W w. Von
einer Beitragserhöhung wurde abgeſehen durch
muß verſucht werden, Gelder die Agitation aufzubringen.Zum Vorſißenden wurde Genoſſe Burkhardit Eilenburg,
um Kaſſierer Genoſſe Kli 3 8 ner T gewähtt. Die

der Kreisleitung erfolgt in Eilenburg.

Mücheln, h er n der U. S. P.Der Vorſitzende Gen, Renner eröffnete die Verfammlung
und wies in kernigen Worten auf die Dringlichkeit einer
Hausagitation hin. Dies wurde auch von allen Seiten
anerkannt und beſchloſſen, eine a
den 22. 12., in allen

itation am Sonntag,v en e vor
a

n Wagen
Smailie- Waren

Waseerugegel

mit kleinen Fehlernmit 9 tir

e

ehe —[-[=S

t e me eiligung an der Diaten en Standpunkt, Perfönli
das r von jedem G en vertretene Ziel im
u zu behalten, und zwar den Sozialismus. In dieſer Er
kenntnis wurde folgende Reſolution unter allgemeinem Beifall
einſtimmig angenommen:

„Die verſammelten Mitglieder der U. S. P. wünſ ein
der Zahl entſprechendes Zuſammengehen mit der MehrheitsFent und fordern im Wahlkampf ein ſemeinſchaftliches Vor
gehen

Die Ausführungen der anweſenden Arbeiterratsmitglieder
über die r Vertragsſchweine, die nur eine Begünſti

rſonen ſein können, da nur in der Regelben in Frage kommen, die von jeher von der allgemeinen
Not nichts geſpürt haben. Einzelne d e, die zum Einſchreiten

Veranlaſſung gaben, ſind dahingehend unterſucht underſtattet worden. Eine Reſolution die Aenderung fordert
wurde einſtimmig angenommen. Der Hinweis auf eine Puie

und tatkräftige Beteiligung am Wahlkampf, deſſen an
entſcheidend für die Zukunft der Errungenſchaften der Revo
lutton en wird, und der Aufforderung an die Mitgliedſchaften
durch Scheibner, ſich mehr als bisher in der Geſamtheit
z Nvhle der Allgemeinheit zu betätigen, fanden allgemeinen

a

0 F7derhamſen Diebſtähle. Jn der Nacht vom 18. u
Dezember ſind dem Bahnarbeiter r 71 Kloſterpe r Wäſcheſtücke uſw. m

e
er ver

a und nun

wendet: ein brauner Ueberzieher im Werte von 60 Mark, ein
e Jackettanzug im Werte von 90 Mark, eine Hoſe und

im Werte von 25 Mark, ein Matroſenanzug im Werte von
ark, ein brauner n im Werte von 70 Mark, einweiß ereheiches Bettu Dutzend wollene Strümpfe, etwa

ß -8 wollene Hemden ſowie ein Barbetrag von zirka 400 Mark.
Der Diebſtahl iſt ausgeführt von einem etwa 2526 J
alten Menſchen, der ſich abends bei Lehmann eingemietet hat
und während der Nacht mit den entwendeten Sachen durchs
Fenſter das Weite geſucht hat. Der Dieb hat ſich den Namen
Herbert Keffart gegeben, iſt etwa 1,65 Meter groß, Haar dunkel-
blond, Augenbrauen dunkel, Stirn frei, zMundwinkel frei, Kinn rund, Geſichtsfarbe bleich, Geſichtsbidung länglich, ſchmächtige Geſtalt. eidung: hellgrüne
Schbirmmütze, hellgraue Litewka mit Hornknöpfen, graue Mili-
tärhoſe und Schnürſchuhe. Sachdienliche Mitteilungen werden
im Polizeibureau erbeten. In der vergangenen Nacht rdem Art itekten Matthes, Hüttenſtraße 70, vier große Kanin-
ch en im Werte von 70 Mark aus der Holzbucht vom Hof ent
wendet. Sachdienliche Mitteilungen werden im lizei
bureau erbeten.

Delitzſch. Fiſchverkauf. Die von der Stadt erworbenen
Fiſche werden im Grundſtück des Herrn rlitzer, Münze 10,wie folgt verkauft: Dienstag, den 24. d. M., vormittags von
9--10 Uhr Nr. 2521--2590, 10--11 Uhr Nr. 2591-2660, 11--12Uhr 2661 2730, 12--1 Uhr 2731--2800 der Lebensmittelſcheine,

auf e Abſchnitt Nr. 1237 wird 25 Pfundn Karpfen zu 3.20
oder 2 Pfund Schleie zu 8,60 Mark für das Pfund abgegeben.
Die Zeiten ſind gen aueinzuhalten, die Nummern werden aufgerufen. Kleingeld iſt mitzubeingen.

Schmiedeberg. Eine Bande von Geflügeldieben
ſcheint es ganz beſonders auf die hieſige Gegend abgeſehen z
aben. So wurden nicht nur in letzten Nächten mittelſt
inbruchs in den Ställen, ſondern ſogar am hellen Tag aus

den Gehöften des Kaufmanns Abramowſky und des Gemeinde
vorſtehers Händler in Moſchwig je 6 Gänſe, bei den Landwirten Lutzmann und Trödler in atſchwig e 2 e zühner
und ein Hahn geſtohlen. Weiter wurden in Proſch und
Wörbatz iffer beobachtet, wie ſie nach Abreißen von Latten
in Gärten eingedrungen waren, um Gänſe z werg, da ſie
aber geſtört worden waren, eiligſt wieder auf ihren Kähnen das
Weite ſuchten. Die Diebe in den vorgenannten Orten ſcheinen
ihre Beute nach Leipzig zu ſchaffen.

Torgau. Eine Kreisarbeiterrats- Sitzung fand
im Schützenhaus ſtatt. In dieſer Sitzung wurden zum erſten
Vorſitzenden des Kreisarbeiterrats Genoſſe Hanke, zum zwei-ten Vorſitzenden Genoſſe Le ich und als Schriſtführer Genoſſe

Fiſcher gewählt. Alle Eingaben, welche den Kreis betreffen,
ſind an den Kreisarbeiterrat Torgau, Amtsgericht, Zimmer
Nr. 13, Telephon Nr. 154, zu richten. Die Perſaämmelten brach-
ten zum Ausdruck daß in den Gemeinden des Kreiſes Kontroll
kommiſſionen beſtimmt werden ſollen, welche mit einem Aus-
weis verſehen, Maßnahmen zu treffen baben, welche die Ruhe
und Ordnung, ſowie die geregelte Lebensmittelverſorgun
recht erhalten ſollen. Ferner wurde der Kreis in Agitabezirke eingeteilt, um überall die ſo notwendige Aufklärung r

die Maſſen der Landbevölke r hineintragen zu können und diekurze Zeit, welche bis zu ahlen zur atbnalverſammung
uns noch Bn Verfügun v ſteht beſſer gusnützen zu können. Nach

dem der Vorſitzende in kurzen Worten darauf hinwies, daß
jeder ſein ganzes Wirken und Streben dahin richten müſſe, um
der ſozialiſti e n Republik zum Siege zu verhelfen, wurde
die Sitzung geſ

Ein größerer Hühnerdiebſtahl wurde in einem
Garten in der Nähe des Bür z tens verübt. Geſtohlen wur
den zehn Hühner und er Aus demſelben Garten
waren einige Tage vor vier Hühner entwendet worden.
Aus anderen Gärten ſind Kleintiere, wie Hühner, Ziegen
uſw. geſtohlen worden.

yptiſche FinſternisBockwitz: Geradezu äh voi St der Vunke eit in den Wohnungen des

vervrecherische cwindel

r Debtchen r.
r
ganten V wo Beorfolde.

Preis 70 4.
Zu bezlehen durch die

Volks Buchhandlung,
Galle a. Harz 42/44.
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finden ſofort Stellung bei der Firma

Meldungen Kontor Dö beim Obe
in Cöllme und Steiger

Verlag: Volkablatt, G. m. v. 49.;
bruckerei, G. m. b. H.

S änden- Arten
auch Kriegsheschäulete,

Gohbrüder Baensseh,
Dölau bei Halic (Saalse).

teigerer in Bra 4 2

ichtn v e neten
brennt S wi

Fa t, d ſt ſor 7 L res Licht geliefert wird.J en durch den Grubenumba
ng läßt, ſoll uns glei

der e tung eben darau gedrungendem ſchne e Weg a
ten r n der Gemerndererv

n genügen mögen, umri 4 Gier roewdrts, Am 4
fand in der Weintraube eine Verſammlung d
eines Sozialdemokratiſchen Vereins JaKrieges alles ruhte, r es drin r diein unſere Reihen zu mer S Fints
die Notwendigkeit der politiſchen Organiſation. le man,
daß die Errungenſchaften der Revolution werderr,wolle man d ten, daß das blutgierige Kapital u die
Oberhand erhält, ſo ſei es ein Gebot der Stunde, ſich
zu organiſieren und zu betätjgen. Und anin der Un en elen zur Nationa r r bürgeParteien werden mit neuen e in den
kampf eintreten, um das deut e Po um die
der Revolution betrügen zu wer alſo jedem Poſten ſein, wenn geettien vollſtändig

werden ſoll. Nur du u uß undklärungsarbeit kann der g bei Wahlen davon tragen
werden. 50 Neuaufnahmen könnten gemacht werden. Jn einen

darauf folgenden r wurde die Ortsleitung gewählt und beſchloſſen, der U. S. D.ſchließen in der Hoffnung, n zu einer vereint
ng in der deutſchen Sozialdemokratie kommt. Eine weitereF. rſammlun in Gewi neuer Mitglieder ſoll im

nächſter Zeit a inden. s ſoßt end der Feiertage eineHausagitation zur ine von Iksblattleſern unternommen werden. Alſo auf, zu neuem Saat b

z Aus der Jugendbewegung.
Jn Stuttgart P W r die erſte e Den der 27

Internationale als Or ogialiſtiſchen tſcherſchienen. er nener ind Erwin und
Wilh. Münzenberg. Den Auftakt gibt ein Aufruf an die
axbeitende nd Deutſchlands. Ein anderer Aufſatz zeigte
die neuen Aufgaben in der Bildungsarbeit der Jugendorgani-
ſationen. Dann folgen Berichte die de im
und Ausland. v d entwirft HenriKoloſſalgemälde eur Soldaten, beſingt irath in e ichen Verſen die Revolution. Verſe und Proſa
von Goethe, Jacoby und Barthel ſind vom Geiſt ürmendes

a erfüllt. erſcheint u Freitag mPreſſe von 10 Pf., Jahresabonnement 5 Beſteluggen ſint
an W. Münzenberg, Stuttgart, Weimarſtraße 38, zu richten.

Allerlet,.
Wilhelm und Auguſte Hohenzollern ſollen ſchwer erkrankt

ſein. Nach Meldungen aus dem Haag iſt der Zuſtand der
dere deutſchen Kaiſerin derart, daß ſie wohl kaum das neue

ahr erleben wird. und Hergleiden machten wäh
Wochen, ſeit die r w in

e

der lder a en it behandelt wurde, ſtarke er r Der
ühere Kaifer iſt ebenfalls ernſthaft n

leiden hat ſich erheblich verſchlimmert: es Sdeme ahr,
nungen alsdaß es auf das Gehirn übergreift. NervöſeFolge der Aufregungen ſind ſeßgeftellt worden.

Koſima ner, die Gattin Richard Wagners, F. v
81 Jahre ten Balventh geſtorben. Sie wer b Tocht
r s und in erſter Ehe mit S Muſiker e er ülen

iratet. Sie wurde Ri er zum angebeteten Jdeakh zur gleichgenialen efährtin. Koſima war eine be-
d Frau, die für die deutſche Kunſt mittelbar Großes ge

i u

Die Grippe in Jndien. Die Londoner Times melden aus
Delhi, daß die Grippe- Epidemie in dien furchtbare Ver-
wüſtungen r hat. Es ſind ihr mindeſtens 3 Millis-
nen Menſchen erleg

Druck: Halliſche Genoſſenſchafts Buche

Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr. 4
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(Nahe Riebecxplatr).
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Dankſagung.
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Porto 72/2

Ammendorf Buhnhofstr. 3.

Zur Gsterversetzung
erfolgr. wisseusch. Lehrer gewieeenh. b. inr all. höheren u. mittleren einste

empfebl. von Eltern u. Lehrern. Alte Schüler er-
reichten ihr Ziel. Mäses, Preis. Nachfr. unter B. B.
2 av KRuckolf Mosse 4. *2078

Abrelszhelenuer

in grosser Auswahl
Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung

Halle a. S., Harz 42 44.

stellt ein

J. C. Möbus

Ammenmndorf.
7

Amen
Baugeschäft,

h

den

Hennig
r l azare R

d dera t a Be e d T3 r n v e
en erhebenden eder Jugend für die Schmückung des es und

Tragen zur ewigen Ruhe.
Bockwitz, den 16. Dezember 1918.

u Witwe t Werner Hrn
Ruhe ſanft, du liebes du dieſanf u e daſt die Ruhe,



on 7 Vhrea Das Furstenkle i Abend geschlossen.
„bas Furstenning-
Das nk indvhr:

fl. und II. Fosttag:
„Das Fürstenkingd“.

3 Vhr: Der Struwwelpeter“
eihnaohtamärohben,

ärDlekeuscheSusunne“
erette von Jeen Oilbert.

Militär und Kinder zahlen nachmittags auf alen
Fläteen halbe Prelso: 60 P. dis 2.25 K.

Kaaue Fesitage ad 10 Udr unusterbroches.

nie
deu Pette: Rückkehr am Gelnnuchtsabend.

c en Etats hopper
Ach tung! Aohbtung! J

„Altenvurger Hof
Alter Anrdt, Rlogang Kutscohgnasse.

Täglich Künster- Konzerte
der Hauskapelle unter Mitwirkung dekannter Küastler-

Hoſliger Abend und Festtage:
Gr. Welhnachts- Programm.

4 m S. Felertag ebenfalls an 96
Hachmittegskonzert.

Freundliehet ladet ein Otto Kampoe.

„Overpolinger.“
Täglich Gr. Künsfler-Ronzert

s182 der vorzüög ichen Hauskapelle.
D Als Einlagen: Rlasquartetis. u

Welhnaehfseabend: Crobe Welhnuchtsfeler,

Trekkrunkt cher Junggesehen und Soläuten.
Ab 25.: Harry TRera, das mosikalisehe Genie.

E. ſahen
Halle, Bechershoet 6, 2

Anmmeldungen:

G Montag und Dienstag-
3188 B. Kniusel.krauenchor feſtstenſt.

Mitglied des Arb.-Sängerbundes.
Am 2. Weihnachtsfeiertag, abend 7 Uhr, im Saale des

*2132 Ratskellers:Er. Instrumental- und Gesangskonzert
verbunden mit Theater-Auſſührungen.

e ſachten: Ball.
Hierzu ladet ein Der Vorstand

Osendort, ladet 1. PHreertans

Den 2. Weihnachtsfelertag von nachmittags

4 Uhr ab *2134Tanzvergnügen
mit verstärktem Orchester.

Es adot ergebenst ein Frau Kitzing.

J Aeltung! AchtungSeevad Wansleven
Gustspielubend der Kleinkunsthühne.

Direktion: Sehmſät Leupinl.
(Gesehdftastolle: Altenburg (S.-A.), Ostatrasss 14.)

Der ausgezetfohnete,
überarni das Tageesgespräeh bildendoe Spielplan

z Die Sensation
Die Flucht dureh den Zusehauerraum.

Harry Loupinès,
der bekannte mwoderne Zauberkünstler und Illusiconist.

I. illy v. ETeger,
Operetten- u. Tanz oubretto.

Die 3 sohwarzen Diamanten
Kunstgesang- Terrett.

Adolf Spahn,
der welt bekannte Diehter, Romponist und Vortrags-

künstler in seinen eigenen Werken.

Hed jon Morgnuner, Fredano,
afrikeniseh. Sänger, Tkaze das Kriminalistisehe

und Instraumentslist. Ratsal.
II in BRlak and WVhitoe,die sehwarze Nac n. humoristisches Duett

Du 7 Lumpenpietseh
Lachen ohne Ende. Lachen ohne Ende.

Genussroiohe Stunden vearsprechend, laden ergebenst
Hie Diroktion nod Der Wlrt.
Preise der Plätso:

An der Xasso: Im Vorverkauf im Seebad:
Sperrsitr I,75 Sperr reits 1,60Hat 150 4 1. Hat 1.22. Plata e 1,00 2. Platz 0,80 4Tinder 304 *2129

Walhalla Oporetten- Thoater,

dw gobe Welhnachtsprogramm:

S AMAAAA C AA C AA C

ß hGermania Lichte5 99

J Triftstrasse 22.
8 Ab 1. Weihnachtfsfeiertag:

0

III

S in in s8850 TAm Frab
z Nochzeitsuhend Aurmerzienrat

Deteküv-Schauspiel in 4 Akten. Lustspiel in 2 Akten. s

Programmwoechsel: Dienstag u. Freltag. S

ne
öbzialdemokratiſcher Verein

für Halle und den 6aallkreis (I. 6. P. D.)

Am Freitag, den 27. Dezember,
abends 7 Uhr:

Afluctszverſommlungen, Halle

und zwar in folgenden Diſtriktslokalen:
Diſtrikt 1: Thiersmann, Thalamktſtraße 9.
Diſtritt 2: Kautzſch, Martinsberg
Diſtrikt J: Goldene Kette, Alter Markt 11.
Oiſtritt 4: Mangsfelder Straße l.
Diftritt 5; Lohſe, Jakobſtraße 23.
Diftrikt? 6; Schade, Betramſtraße 18.
Diſtrikt 7 u. 7a: Müller, Böllbergerweg 23.
Diſtritt 8: Letzter Dreier, Mexſeburger Straße 32.
Diſtrikt 9: Schnabel, Merſeburger Straße 54.
Diſtrikt 9a; Letzter Dreier, Merſeburger Straße 32.
Diftrikt 10: Legtzter Dreier, Merſeburger Straße 32.
Diſtrikt 11: Dillner, Landéderger re
Diſtrikt 12: Gewerkſchaftshaus, Harz 42/44,
Diftrikt 13: Seültzer, Krauſenſtraße 4.
Diſtrikt 14: Gewerkſchaftehaus, Harz 42/44.
Difſtrikt 15: Gewerkſchaftshaus, Harz 42/44.
Diſtrikt 16; Volkspar?, Burgſtraße 27.
Diſtrikt 17: Emmer, Eichendorffſtraße 19.
Oiftrikt 18 u. 18 Volkepark, Burgſtraße 27.
Diſtrikt 19; Bernftein, Götſcheſtraße 3.

Der 20. Diſtrikt (Kröllwigz) hat bereits getagt.

Mtgllederberſommlungen finden ſtatt:

tär Aſawendorf, Oſendorf, Radewell, Vurg,

am BDBonnerstag, 26. Oe2zbr. (2. Feiortag)
vorm. 9 Uhr, im Surgsohlöessohen in JSurg

ar Vuſchdorf Reideburg,
am Freitag. 27. Dezbr. abenäs S Vhr-,
im Sasthaus zur Linde in Sohönnowitza

fär Nietleben Zſcherben,

am Freitag. 27. Dezvr., abends 7 UVhr,
im Gasthaus zur Sonne in Neotleben

fär Lochau, Weſenitz, Pritzſchöng,

am Donnerstag, 26. Dezhr. (2. Feolfertag)
naohm. h Uhnr, im Gasthaus Schulze
in Loohau,

In allen Orten d. Saalkreiſes
müſſen die Diſtriktsführer am Freſtag, 27. Dezbr.

Dfſtrültsberſommlungen

einberufen. Jn Könnern hat die Verſammlung bereits
ſtattgefunden.

Jn allen Verſammlungen iſt Tagesordnung:

Die Wahlen zur Nationalverſammlung.
Die Beſchlüſſe der Funktionärſitzung werden allen

Diſtriktsführern zugeſtellt.
Die Wählerliſten liegen ans vom Rontag, den

30. Oezember, für die Dauer von acht Tagen, alſo
dis zum Rontsag, den G. Januar, einſchließlich.

Wer nicht in der Wählerliſte ſteht,
kann nicht wählen.

Darum organiſiert in den Diſtriktsverſammlungen die
Einſfir ghme der Waählerliſten.

Der Deſuch der Diſtriktsverſammlungen durch alle Mit-
glieder, auch der neuaufgenommenen, iſt dringend geboten.

3192 Der Vorſtand.Kurzschrift Stolze-Schrey.
Wir erötffnen am Montag, den 6. Januar 1919, abends

s Uhr. einen neuen
Ankänger-Lehrganoe

Damen und erren im Stadtgy manngtom,Bingang Lulznenste. vnd bitten u gel. Beteiligung.
Wir erbitten Anmeldungen nach unserem Vereinsheim

tenograpnenverein tolze-Schrey, gegr. 1656.
ereinsheita: Augustigerbrä n. XMlttelotr. 14/15.

8848Cünge-dohellſe geh

ſoweit Vorrat reicht noch zu haben. 3849

d

ſür

Hodelllerhogen,
Okenhllder,

Ausschneldepuppen

in grosser Auswahl.
Zu bdeotiehen dureh dis

Polkshuchhäncdlung,
Halip (Saale), Harz 424
Metgl Ächeitet.

Hilfs u. Nachſchlageduch
Dreher m Schloſer.

Mit erläuternd. Zeichnungen
verfehen von

Konrtantin Hags, Werte

Preis 4.50 Mark.
Vorto 15 Vſa.

Zu beziehen durch die

Vollsbuhhandlung
Halle a. S., Harz 42

Den I. Band. fen!
Denkwürälgkelten

eines
Sozlaldemokraten.

Von Wilheim Blos.
Preis 2,25 Porto N6 Pfg.
zu beziehen durch die

Volxsbuchhanädlung,
72r2 42

Wieder nen eingetroſfen:

Die Vögel der Erde.
Mit 2309 farbig. Abbildungen

auf 30 Tafeln.
Preis 5 Mk., Porte 30 Pfg.
Die Säugeiſfere Jerkrde,

Mit 169 Abbildungen
auf 30 Tafeln.

Preis 5 Mk., Porto 30 Pfg.
Fiche, Reptitten u. Lurde.

Mit 226 Abbildungen
auf 30 Tafeln.

Preis 5 Mk., Porto 30 Pfg.
Die Käfer Europas,

Mit 465 Abbildungen
auf 20 Tafeln.

Preis 5 Mk., Porto 30 Pfg.
Aus den Teſen

der Gewäſſer.
der.

229 Abbildungen.
Beſonders die niederen Lebe

weſen des Waſſers dar
ſtellend, von

Dr. Aug. Schleyer.
Preis 5 Mk. Porto 35 Pf.

Zu beziehen durch die
Volls-Vuchhandlung,

Haue a. S.. Harz 42144.

Offener Brief
Tſchitſcherins
des ruſſ. Volkskommiſſars

f. auswärt. Ungelegenheiten,
an den

Präſidenten der Ver-
einigten Staaten von

Nordamerika
gerrn Wordrow Vilſon.

Preis 20 Pfa.
Porto 5 Pfg.

Zu veziehen durch die

volksBuchdandlung,wyn ſelten F. Gaſt if.
Halle, Haxt 4244.
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as freie MeerGrotee Morinocpiel mit Musik und Tans in O Akten

vom Verfacer des „Niase“.
Zur Linderung der Krteganot.

Sonntage ad Felertags aaehmn.
en KRleftueten

Vorverkauf an der Theatorkaege von 9- I e. 5-7 Uhr.

J. und 2. Weſunachſcfeſertag, vorpſtan: i

MATINEE.von den Mitgliedern des Marinespleolas Das frote Meer

r i 1 Sohwankertähh Hector
Elntrſtt auf aleo Plstaon 6,50 M.

Ververtent an r Tagerteste in Apehe-Thester 9-- t 5 r.

Heute, Montag, abends7 VhrzIhalla-Sals. großer Ball.

öbzialdemolratiſcher Verein

Teutschenthal
U. S. P. D.

Am 26. Dezember (2. Felertag),
nachmittags 4

[J. HAtgbecer-Jervanmnunn

Die Tagesordnung wird in der Verſammlung de
kanntgegeden.

Der Vorsetand.
J. A.: Fr. Schmidt

Dölau, Lieskau,
Schiepzig, Nietleben!
Donnerstag, den 26. Dezember (2. Weihnachts
feiertag), abends 6 Ahr, und Freitag, den
27. Dezember (3. Weihnachtsfeiertag), nach

mittags 3 Uhr, im Lokal Langrock:

[AlenveDvanungen

Genoſſin Hlennig- Leipzig ſpricht über:
e Wadlen zur Hationalrerzanwung 1. le Frauen

Nur wenige Frauen haben ſich bisher um Politik ge
kümmert. Um Aufklärung über unſere Ziele zu erhalten,
auf Frauen und Mädchen, zur Verſamm z

Die Tinboruforin.

Sechlrm-Franz Rickelt, u
Stöts das Nouoste,

Reparaturen hell u. n.

homan fernt

der neuen, wird gebeten.
*2128
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hin Anvegent
o. G. m. b. H.

Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen

Lagerhalter
für unſer Lager I in Mückenberg. Angebote bie
zum 31. Dezbr. erbeten. er Vorſtand.

*2188

und 4. November 1915 wird der Verkauf der Stadt über
wieſenen Milch-Eühſpeiſe wie folgt geregelt:

Der Verkauf beginnt am Dienstag den 24. Dezember
1918. Der Verkaufspreis beträgt 40 Pfeunige für ein
Paket. Die Abgabe erfolgt auf Warenbezugſchein Nr. 19
Abſchnitt 256. uf den Kopf eines Haushaltes entfällt
ein Paket Milchſüßſpeiſe. Die Milchſüßſpeiſe iſt in den
jenigen Geſchäften einzukauſen, bei welchen die Käufer für
den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten ein
getragen ſind. Da erſt ein Teil der Sendung eingetroffen,
der Reſt erſt in den nächſten Tagen zu erwarten iſt, ſo
konnten die Kleinhändler vorläufig nur mit ungefähr der
Hälfte der ihnen nach der Kundenliſte zuſtehenden Menge
veliefert werden. Die Kleinhändler werden deshalb an
gewieſen, bei dieſer Verteilung jedem Haushalt ſe
nur dhöchſtens zwei Vakete zu liefern. Die Reſtmengsewird in wenigen Tagen nochseliefert und gelangt dann

an die bei der erſten Zuteilung nicht. befriedigten Haus
baltsangehörigen zur Verteilung. Die Abgabe der Re
menge wird durch die Zeitungen n bekanntgegeben.

Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten
gebündell dem Stadternährungsamt, Marktplatz 22, I Ober
geſchoß (Soal ſinks) binnen acht Tagen nach der Reſtver
teilung unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafun n
17 der Verordnung vom 25. Septbr. und 4. Novbr. 1915.

Städtiſcher Deren gin der Talamtſchule, am Dienstag, den 24. Dezember 1918
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-

mern der Lebensmittelſcheine 42501-—46 900 vormittags en
8-10 Uhr und die Inhaber der Nummern 46001-49
vormittags von 10-1 übr. Für jede Perſon eines Haus
haltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen adsge
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Kundgebungen des Arbeiter
und Soldatenrates.
Entlaſſung von Militärperſonen.

Für die Entlaſſung von Militärperſonen ſind zuſtändig:h le Erſatzkruppenteile, Sanmeltompegen 73

arette. tie Auszahlung der Gelder in Höhe von 50 Mk.
erfolgt nur von den zuſtändigen Truppenteilen.

w Stelle erfolgt nicht.Soweit die vorläufig Entlaſſenen ihren Truppenteifinden können oder ihr Erſatztruppenteil ſich ſeien W
biet beſindet, werden die Leute einer Sammelkompagnie zuge
wieſen und müſſen warten, bis der Truppenteil im Jnneren
Deutſchlands eintrifft und an irgendeinem Orte demobiliſiert.
n War bekannt ift, werden die Leute benach
richtigt, und kann danach die Entlaſſung mit Aa e ein aſſung uszahlung der

Der Soldatenrat. Freße. Freling.

65 Mk.
ine Aus

Bekanntmachung
des Arbeiter und Soldatenrates für den Saalkreis

Eine Anzahl Amtsvorſteher des Kreiſes konnte ſich bisher noch
nicht entſchließen, die Vollzugsgewalt des A.- und B.-Rates für
den Saalkreis anzuerkennen. Um jedoch eine Kontrolle über
die Amtstätigkeit ſämtlicher Amts und Gemeindevorſteher aus
üben zu können, hat der A.- und B.-Rat für den Saalkreis fol
genden Mitgliedern des genannten Rates das Kontrollrecht
über die einzelnen Amtsbezirke wie folgt übertragen:
Für Ammendorf: Karl Wolf, Radewell, Hauptſtraße 38.

Brachwitz: Guſtav Müller, Wettin, Burgſtraße 95.
Döllnitz: Karl Wolf, Radewell, Hauptſtraße 33.
Beeſenlaublingen: Franz Ernſt, Beeſenlaublingen.
Brachſtedt: Friedrich Richter, Brachſtedt.
Dieskau: Karl Baniſch, Dieskau.
Dölauer-Heide: Alwin Mahy, Nietleben.
Domnitz: Richard Saalmann, Landwirt in Dalena.

e

Gutenberg: Wird noch bekanntgegeben.)
Kroſigk: Fritz Röber, Löbejün, Lagerhalter im Konſum

BVerein.

Lettin: Guſtav Aderhold, Dölau, Bergſtraße 4.
RNödtlich: Karl Silberberg, Diemitz, Lagerhalter im

Konſumbverein.
Niemberg: Karl Richter, Brachſtedt.
Nietleben: Alwin May, Nietleben.
Osmünde: Franz Sander, Osmünde.
Petersberg: (Wird noch bekanntgegeben.)

e Reideburg: Karl Silberberg, Diemitz, Lagerhalter im
Konſumbverein.

Rothenburg: Wilhelm Albrecht, Könnern, Feldberg 23a.
e Trebitz: ilhelm Albrecht, Könnern, Feldberg 233.

Mücheln und Gut Wettin: Guſtav Müller, Wettin, Burg
ſtraße 9.

Wörmlitz: Karl Wolf, Radewell, Hauptſtraße 33.
Die revolutionären A. und B.-Räte werden erſucht, ſich ge

gebenenfalls an obenbezeichnete Adreſſen zu wenden. Es ſei
nochmals darauf hingewieſen, daß den im Auftrage der Land
wirtſchaftskammer gewählten A.- und B.-Räten keinerlei
Vollzugsrecht zuerkannt werden kann; jedoch iſt ihre Mitarbeit
im Sinne der Volksbeauftragten erwünſcht.
Der Vollzugsausſchuß des A. und B.-Rates für den Saalkreis.

Friedrich Richt er, Halle, Landratsamt.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 23. Dezember 1918.

Volksſchullehrer und Sozialdemokratie.
Aus Lehrerkreiſen wird der Dresdener Volkszeitung ge

ſchrieben: Gewiß, wir haben uns wohl eigentlich nie ſo
was man nennt: in den Haaren gelegen, Arbeiter und Volks-
ſchullehrer. Aber wer da behaupten wollte, daß zwiſchen uns
ein warmes Verhältnis beſtanden hätte, ein Verhältnis, wie es

der iſt ten-
denziöſer Schönfärber oder leidet an chroniſcher Schwach-
ſichtigkeit.

Wir wollen uns doch nichts vormachen. Jhr glaubtet uns
in bureaukratiſcher Engherzigkeit erzogen und verwechſeltet
unz allzu oft mit dem Syſtem, das wir vertraten oder
beſſer zu vertreten ſchienen, das wir notgedrungen vertreten
mußten. Ja und wir? Doch das kam wohl auf unſeren per-

ichen Standpunkt an, und der war ja, wie auch manche
rkommniſſe der letzten Zeit beweiſen, keineswegs ſo gang

einheitlich.
Aber das ſei ausgeſprochen: Die beſten in unſeren Reihen

oder beſſer geſagt: die, die Lehrer waren aus innerem
Drang, die haben euch immer nahe geſtanden. Mag ſein,
daß das zunächſt mehr eine platoniſche Liebe war, mit poli-tiſchem a gemeſſen wenigſtens, ſie war aber nicht ſo ganz
weſenlos, weil ſie geheimer Miterzieher war, der oft mehr
bedeutete als Direktor, Schulinſpektor und Kultusminiſter,
ſie wuchs aber an Bedeutung, denn ſie war ihrem innerſten
Kerne nach weſenseins mit euch, weſenseins mit eurem ge-
waltigen politiſchen Werk, mit der deutſchen Sozialdemofratie.

Und was uns noch fehlte, uns zum letzten Schritt zu ver
anlaſſen, letzte Vorurteile über Bord zu werfen und letzte
ſchwache Säulen umzuſtoßen, das haben uns die Kriegsjahre
gebracht. Dabei ſind nicht nur wirtſchaftliche Triebkräfte die
kreibendſten geweſen, iſt nicht die ſoziale Not unſerer jüngſten
Kollegen als triftigſter Beweggrund zu verſtehen.

Wir erklären offen, das, was die Sozialdemokratie an ge-
waltiger Energie vor dem Kriege und während des Krieges
entfaltet hat, um den Ausbruch des Weltenbrandes zu ver
hüten oder um die lohenden Flammen zu löſchen, hat uns mit
uneingeſchränkter Bewunderung erfüllt. Daß ihr der Erfolg
verſagt blieb, iſt vielmehr unſere Schuld, Schuld aller, die ihrer
Bewegung gleichgültig oder feindſelig gegenüberſtanden.

Die ungeheuren Geſchehniſſe haben uns von alten Macht-
habern befreit, die uns unſere Freude ahmen, weil ſie uns

gen, gegen unſere beſte Ueberzeugung zu handeln und zu
ehren, unheimlich oft an einem Tag. Sie ſollen uns neue

Freunde bringen. Väter und Mütter unſerer Kinder, wir
reichen euch die Hand! Eure Jdeale ſind die unſeren, ſie und
keine anderen wollen wir in unſerer, in eurer Kinder Herzen
pflanzen. Wir wollen ſie hüten und hegen, damit ihnen einſt
die Früchte reifen, die wir, die ihr vergeblich erhofft, damit

einſt das Land betreten, das ihr nur von ferne leuchten
aht. Das Land unſerer aller, aller Völker Sehnſucht. Und

wenn ihr Arbeiter aller Länder euch werdet wieder die Hände
reichen zur Arbeit an gemeinſamen Zielen, dann werden wir
deul ſchen Schulmeiſter in Treue ſeſt an eurer Seite ſtehen.

Mitgliedsdücher abholen! Folgende Mitglieder, die ſich
ren aufnehmen laſſen oder aus dem Felde zurückgekehrt ſind,
ür die uns jedoch die Adreſſen fehlen, wollen die Bücher auf

dem Parteiſekretariat, Harz 4244 II, Zimmer 28/24 abholen:
Frau Martha Buchmann, Michael Wendt, Paul Weich
muth, Karl März (Former), Karl Herrmann (Ar-
beiter), Karl Zöge (Dachdecker), Karl Puppe (Arbeiter),
Wir bitten, die Genoſſen auf dieſe Notiz hinzuweiſen.

Das Parteiſekretariat des Sozialdem. Vereins für Halle
und den Saalkreis (U. S. P. D.).

Eine Generalverſammlung des Metakllarbeiterverbande
Verwaltungsſtelle Halle, fand geſtern vormittag im Volkspar
ſtatt. Bei der vorgenommenen Ergänzungswahl von zwei
Geſchäftsführern für die Verwaltungsſtelle wurden die Kollegen

aul Banſe, Former, und Willi Rößler, Former, ge
wählt. Jn dieſer Verſammlung iſt einem Kollegen ein Ueber-
zieher und Hut abhanden gekommen bezw. vertauſcht worden.
Wir fordern denjenigen, der dieſe Sachen unrechtmäßigerweiſe
en ſich genommen hat, auf, dieſelben im Volkspark abgeben zu

vollen. Die Ortsverwaltung.Im Trüben zu fiſchen verſuchen jetzt die bürgerlichen Spork
verbände, indem ſie unter dem heuchleriſchen Vorwande, daß
doch ſie ſchon immer demokratiſch geweſen ſeien, die Arbeiter
ſportvereine an ſich zu ziehen ſuchen. Auf einmal haben ſie er
kannt, daß ſie nur unter einem widerwärtigen Zwange von
oben, ſich an den Beſtrebungen des Jungdeutſchlandbundes, der
Jugendwehren mit ihrer militäriſchen Erziehung, an dem
ganzen chauviniſtiſchen, monarchiſtiſchen Rummel beteiligt
haben und jetzt froh wären, von dieſem unwürdigen
Zwange befreit zu ſein. Die Arbeiterſportler ſind politiſch
denkende Menſchen mit Jdealen und einem Ziele, das in dem
größtmöglichſten Wohlbefinden der Menſchheit ſeinen Ausdeuck
indet und für das auch willig Opfer gebracht werden. Die

bürgerlichen Sportler ſind Menſchen mit VPhiliſtergeſinnunund Bildung, gegen jede ernſte politiſche Aktion indifferent Inb

nur darauf aus, ihre Befriedigung in blöder An und Ver
himmelung des eigenen kleinen Jchs zu finden. Von denen
ſicher iſt, daß ſie ſich nach dem herrſchenden Winde mitdrehen
und morgen im Zuge der gegenrevolntionären Demonſtrenten
mitmarſchieren, wenn es ihnen der Herr Chef und Ehrenpräſes
des Klübchens ans Herz legt.

Die Arbeiterturner wenigſtens lehnen es ganz eniſchieben
ab, mit ſolchen Renegaten gemeinſchaftliche Sache zu machen.
ihnen iſt die ganze Geſellſchaft ihr natürlicher Gegner, aus
deſſen Reihen es jetzt diejenigen zu holen gilt, die als Ar
beiter in die Arbeiterſpyrtvereine gehören.

Giebichenſteiner Arbeiter-Liedertafel. Der furchtbare Welt
krieg hat es mit ſich gebracht, daß die Pflege und der Geſang
des freien Liedes über vier Jahre unterblieben iſt. aber
iſt es an der Zeit, das nachzuholen, was in den vier Kriegs
jahren darniedergelegen hat. Nun bietet ſich wieder Gelegen
beit, das freie Lied, welches das ſchaffende Volk immer mit Ach
fortriß, wieder zu pflegen. Es iſt nur nötig, daß ſich alle
Sangesbrüder, die der Giebichenſteiner Arbeiter-Liedertafel
angehört haben, wieder zuſammenfinden, um den Verein wie
der auf die Höhe zu bringen, die er in Friedenszeiten einge
nommen hat. Unerſesliche Verluſte hat das Völkermorden der
Liedertafel gebracht, aber es muß unſere Aufgabe ſein, dieſe
Verluſte durch unermüdliche Agitation wieder wett zu machen.
Sangesbrüder und ſolche, die es werden wollen. werden er
ſucht, ſich beim Sangesbruder Franz Wittwer, Reſtaurant zur
guten Quelle, Reilſtraße 122 zu melden.

Weihnachten keine Gasſperre. Die Verwaltung der ftädti-
ſchen Gas und Waſſerwerke gibt bekannt: Gemäß Ziffer 1 der
Bekanntmachung des Magiſtrats vom 26. September 16918 betr.
vie Sicherſtellung des Betriebes des ſtädtiſchen Gaswerks hebe
ich hiermit die angeordnete Gasſperre für Dienstag, den 24.,
Mittwoch, den 25. und Donnerstag, den 26. Dezember, voll
ſtändig auf. Mit Freitag, den 27. Dezember, tritt die Gas-
ſperre wieder wie bisher in Kraft.

Die ſtädtiſchen Bureans ſind zur Entgegennahme von
Todesanzeigen am 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag) und
am 28. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag) vormittags von 87
bis 928 Uhr a Zur Anmeldung von Beerdigungen iſt das
Bureau VIII, Gr. Berkin 11, am Donnerstag, den 26. Dezember,
vormittags von 9--10 Uhr geöffnet.

Die 191. Muſik- Aufführung im Heydrich-Konſervatvrium
brachte ein reiches Programm mit wertvollen Werken von

ändel, Mozart, Beethoven, Schubert, Weber, Mendelsſohn,
rieg, Bizet, Verdi und Heydrich. Jn die Ausführung des

Programms teilten ſich 22 Schüler, und zwar: vier Klavier-
ſeminarſchüler und vier Sologeſangſchüler des Direktors,
weiter aus den Klavierklaſſen Frau Dir. Heydrich 2, Damen:
Sinn 1, Erler 2, Schlott 2, Volkmann 3, Gieſeminn 1, Ge
ſangsklaſſe Scharfe 2, Violinklaſſe Knoch 1. Alle Leiſtungen
ſtanden techniſch wie im Vortrag auf gut vorhbereiteter Bahn.
Beſonders hervorſtechende dar en boten: Die Klavier
ſeminagriſten Herta Raue, Erna eißenborn, Char-
lotte Schubardt, vor allen Lilli Ude, die eine Klavier
ſuite von Bruno Heydrich mit reifer Vortragswärme ſpielte
und von dem jungen Sängernachwuchs Damen: Margarete
Pohl, Charlotte Reiniſch in hervorragendem Maße. Ger
trud Lewin, die in einem Liede ihres Lehrers und der
Kartenſzene aus Carmen ihre volle ſchöne Altſtimme und viel
Temperament ins Treffen führte, ebenſo Robert Maurer,
der mit ſeinem klangvollen Bariton und reifer Vortragswärme
zündete. Auch der junge Violiniſt Huldreich Apitius über-
raſchte durch große Fortſchritte. Der Anſtaltsſaal war wieder
bis anf den letzten Platz gefüllt, allen Schülern wurde dankender
Beifall zuteil.

Staditthegter. Heute, Montag, wird die komiſche Over Coſi
fan tutte wiederholt. Dienstag nachmittag 838 Uhr Schneewitt-
chen, abends geſchloſſen. Die Dienstag-Stammkarten gelten
am Montag, den 23. Dezember. Mittwoch (1. Feiertag) nach-
mittags 315 Uhr Das Dreimäderlhaus, abends 755 Uhr zum
erſten Male in neuer Einſtudierung Carmen, Oper von Bizet.
Donnerstag (2. Feiertag) nachmiftag Hoffmanns Erzähblun-
gen, abends 7)8 Uhr Die Roſe von Stambul. Freitag (3. Feier
tag) nachmittag Schneewittichen, abends 775 Uhr Die weiße
Dame. Sonnabend nachmittag Schneewittchen, abends Die
verſunkene Glocke, Oper von Zöllner. Sonntag nachmittag
Schneewittchen, abends Carmen

Wegen Erkrankung von Hildegard Krey wird heute abend an
Stelle von Coſi fan tutte die romantiſch-komiſche Oper König
für einen Tag von Adam gegeben. Für dieſe Vorſtellung haben
die Dienstag-Stammkarten Gültigkeit.

Thaliatheater. Als Gaſtſpiel des Stadttheater-Per-
ſenals gelangt im Thaliatheater am Mittwoch, den 25. Dezem-
ber (1. Weihnachts Feiertag) Kadelburgs Schwan Familie
Schimek, am Donnerstag, den 26. Dezember (2. Feiertag) Kom-
tel e Gnuckerl, Luſtſpiel von Schönthan und Koppel-Ellfeld zur
Aufführung. Der Vorverkauf zu dieſen Vorſtellungen hat heute
begonnen.

Jm Apvollotheater finden täglich abends 734 Uhr die Auf-
führungen des Marineſpiels Das freie Meer ſtatt. An den
Weihnachts Feiertagen auch nachmittags 3 Uhr eine Nach-
mittagsvorſtellung. Außerdem veranſtalten die Darſteller des
Marineſpiels am 1. und 2. Feiertag, vormittags 11 Uhr, eine
Matinee. Ernſte, heitere Vorträge, und Hekior, ein Schwank.
Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf. auf allen Plätzen Vorvber-
Zauf an der Theaterkaßg,

Björnſon.

Beilage zum Volksblatt. Halle (Saale), 23. 1918.
Wo iſt das Geflügel geſtohlen? Des Diebſtahle verdächtigen

Perſonen ſind am 21. Dezember drei friſchgeſchlachtete Hühner,
davon 1 ſchwarz und 2 dunkelgeſprickelt, und ein gelber Hahn
wie 2 weiße und eine graubraune Ente und ein haſenfarbiges

inchen mit linken weißem Vorderbein abgenommen worden.
Der bis jedt noch nicht bekannte Eigentümer wird erfucht. ſichſgleunig bei der Kriminalpolizei, Zimmer 37 oder 73, zu
melden, wo die Tiere auch beſichtigt werden können.

Sämtliche Kaninchen geſtohlen wurden dem Wesemeio
S. in Trotha in der Nacht zum Donnerstag. Jn der fol-

Nacht kamen die Diebe wieder und holten auch noch die
nſe und Enten, unter denen ſich auch die zur Fortzucht aus

erſehenen Tiere befanden.

Aufgefundene r Jn der Nähe der Rennbahn
wurde Sonnta eine etwa 20—24 jährige unbekannte weibliche Leiche an Saale gezogen und nach dem Südfriedhofe
geſchafft.

Zur Beſeitigung eines Balkenbrandes wurde die Feuerwehr
am Sonntag nach einer Wohnung in der Salzſtraße gerufen.
Die Wehr kunnte nach 34ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.

Niemberg. An die Volksblattleſer. Wegen Störun-
in der Beförderung konnten die Volksblätter in den letztenSagen nicht regelmäßig in die einzelnen Orte geliefert werden.

Wir bitten die Leſer, dem Blatte treu zu bleiben denn es iſt
Vorſorge getroffen, daß vom 1. Januar ab die Zuſtellung ſtets
pünktlich erfolgen wird. Neuanmeldungen werden von den
Austrägerinnen entgegengenommen.

Oypin. Diebesfrechheit. Einem hieſigen Einwohner
wurden vor einigen Wochen mehrere Gänſe geſtohlen. Zwei,
die den Dieben noch nicht ſchwar genug waren, ließen ſie zurück
und banden einer davon einen Zettel um den Hals mit der Auf-
ſchrift: „Die anderen holen war, wenn ſie fetter ſind.“ Trotz
dem der Beſitzer dieſe Tiere von nun an in einem anderen Stalle
verſchloſſen hielt, wurden ſie kürzlich von den wiederlehrenden
Dieben doch auch noch geholt.

StadtTheater.
neber unſere Kraft (I. Teil). Schauſpiel von Bförnſtjerne

Dies reifſte und tiefſte Werk des norwegiſchen
Dichters, das ſeit acht Jahren am Halliſchen Stadttheater nicht

wurde, behandelt ein vielumſtrittenes Lebens-
problem, berührt Dinge, von denen, wie Hamlet ſagt, „unſere
Schulweisheit“ nichts weiß. Die „Wundertaten“, die der von
wahrem und echtem Chriſtentum erfüllte, mildgütige, naip

Paſtor Sang verrichtet, bis er bei der verſuchten
underheilung ſeiner kranken und ſiechen Frau die Grenzen

u r überſchreitet und mit der, die er vom Siechtum
rch ein Gebetswunder heilen wollte, zugleich tot niederſinkt,

werden in dem Zuſammenhang, in dem ſie uns der Dichter
igt, nur verſtändlich, wenn wir uns ganz in die Eigenart und

in die Rieſenverhältniſſe des Nordlandes verſetzen. Sol
außergewöhnlichen Menſchen wie der Pfarrer Sang und die
ſeltſamen Geſchehniſſe, die ſich in ſeiner Umgebung abſpielen,
vermögen nur zu entſtehen in den gewaltigen und ungewöhn-
lichen Naturverhältniſſen des hohen norwegiſchen Nordens.
Eine feinſinnige Schilderung dieſer wundervollen und eigen
artigen Gegend hat der norwegiſche Dichter Jonas Lie in
ſeiner vortrefflich ger tovelle Der Hellſeher alſo
entworfen: „Nordland,“ ſo ſchildert er, „beſitzt alle Natur-
verhältniſſe in einem intenſiven Grade und in ganz eigentüm-
lichen rigen Gegenſätzen. Es hat eine endloſe, ſtein-

aue Einöde, wie in der Urzeit, bevor die Menſchen ſich an
auten, inmitten derſelben aber auch ſeine endloſen Naturreich-

tümer; es hat eine Sonne und eine Naturherrlichkeit, deren
Tag nicht bloß grvrs Stunden zählt, ſondern Tag und Nacht
ununterbrochen drei Monate währt. Es herrſchen dort
Rieſenverhältniſſe, aber ohne die kleineren Uebergänge es
ſind Verhältniſſe mehr für die Phantaſie, das Märchen, den

s für den Verſtand und die gleichmäßige, ſichere
ätigkeit
Daß in dieſem Wunderlande einzelne Menſchen wie der

Paſtor Sang und ſein Sohn Elias (im zweiten Teile des
Schauſpiels) dem „Hang zum Grenzenloſen“ verfallen, iſt
eigentlich nicht weiter verwunderlich, und läßt ſich auch rein
verſtandsmäßig begreifen. Ja, für den, dem die Macht derGedanken, die magnetiſchen Heilkräfte einzelner ſtarkgläubiger

e nichts Fremdes iſt, haben auch die ſogenannten
ebetsheilungen des Paſtors Sang nichts „Wunderbares“ an

ſich. Nicht ganz klar und nicht ausreichend durch den Dichter
motiviert wird ihm höchſtens der Umſtand erſcheinen, weshalb
der Pfarrer Sang dem doch bei anderen Glänbigen ſeiner Ge
meinde ſo viele „Wunderheilnngen“ gelangen juſt die Grenzen
ſeiner Kraft überſchreitet und daran zugrunde geht, als er die
gleiche Heilung bei ſeiner eigenen Frau verſucht Geht man
indes dieſen kritiſchen Gedanken nicht weiter nach, nimmt die
Motivierung des Dichters als gegeben hin und läßt man ſich
von der Dichtung „tragen“, ſo empfängt man von ihren drama-
tiſchen Höhepunkten nachhaltige und erſchütternde Eindrücke;
ſie wird dann dem empfänglichen Theaterbeſucher zu einem
unvergeßlichen Erlebnis.

So war es auch in der Aufführung des Schauſpiels am
Sonnabend, die Oberſpielleiter Modes mit liebevoller Ver
ſenkung in das Weſen der Dichtung in ſorgſamer Vorbereitung
und umſichtiger und verſtändnisvoller Leikung zu packender
Wirkung geſtaltete. Wenn Eugen Teuſcher auch das Ab-
geklärte und Durchgeiſtigte des Pfarrers Sang nicht reſtlos zu
geben vermochte, ſo gelang es ihm doch vorirefflich, dieſe Jdeal
geftalt zu eindrucksvoller Wucht und zu erheben. Dem
leidverſtörten, ſchmerzlichen Zug der auf das Krankenlager ge-
bannten Klara Sang, dem erwartungsvollen Sehnen hingeben-
der Liebe, gab Helene Senken mit den reichen Mitteln ihrer
Kunſt ergreifenden Ausdruck. Den von Glaubenszweifeln ge
peinigten Pfarrer Bratt ſpielte errang Wedding über-
n und temperamentvoll, Hanna Roberts, Rahel und
lias waren durch Helene Hartmann, Hedwig Jonas

und Kurt Wilke beſtens vertreten, wie eine altteſtamenka-
riſche Geſtalt wirkte die uralte Pfarrerswitwe Dora
Debickes, und die übrigen Paſtoren wurden durch Kurt
Schreiber, Adalbert Kriwatt, Theo Schmaus und
Willi Sch ur in individueller Beſonderheit dargeſtellt.

Das leider ſchwachbeſetzte Haus ſtand völlig im Banne
der Dichtung und ward von ihr ſichtlich derart ergriffen, daß
f9 ſchüchtern hervorwagende Beifallsregungen ſofort unker-
rückt wurden. e

Briefkaſten der Redaktion.
O. R. Sollte der uneheliche Vater die Unterhali arg

nicht bezahlen. ſo muß der Vormund eine Klage bei Gerich
einreichen. Die Höhe der Summe iſt doch wohl ſchon vom
h feſtgeſetzt. Wenn nicht, hat das der Vormund zu ver-
angen.Rente 100. Die Rente, die ſie vor Jhrer Einberufung er

helten, kann nicht ohne weiteres eingeſtellt ſoerden. Ver-
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Schreher- Restaurant fall Ort

e kelderstr. (Crekt hinter ler u
ERpehle mein Lokal währeod derv ur c e Benutzung.

Am 32. Feiertag:GemiKſiehes Betsammensein des Turnvorein Fiehis

Um gütigen Zusprueh bittet R. Kratt.
Casſhot zur guten Queſſe, Lettin.

Fern für Bewegunegsspiele, Lettin
Am Weihnachtsfelertage von 2 Vhr gb
z wen S n 1 z *21 16

b ladet ergebenſt ein Der Vorseèand,.
Gaſhef z. guten delle, Lettin

Am 2. Welhnaohtsfelortag von J Uhr ab

ger ſanzmustk
bei vollbeſetztem Orcheſter. *2117

Sut gepflegte Viere. Kaſſee und Kuchen.
Es lodet ergebenſt ein Rioh. Kunst, Gaſtwirt.
mann. Pürgergarten. Fheten.

Gelegenheitskauf
Köchen Carnituren

in rehöner Anetühbrung.

Mieilig 22 teilig
Mark 39.65 Nark 368.685

v SObel, nan 1
Ammendorf Bahnnokfstrabe 3.

on tunAnmeldungen zur Kundenliste für

Rossleiseh
nimmt entgegen

Lucie
22teilig

Hark 42.65

3187

Aittwoch, 25. Dezember Voihaschteſelortag)
abonde von 76 Uhr au:;

Humsrigt. Unterhalungsabens.
Donnerstag. 29. Hezembder, (2. Félertag) von

nnwehrmiiktags 3 Uhr aus »2127
ve Tanz Vergnügen.

Es laden freundlichst ein

verm. ds. Stolnsetrer F. Ferſiogetallarbeiter. WirtAbrier-MännerTurn Foren, Hana.

1. Felertan n n an Theater.

r teien m ma Großer Ball
le Mäasik. Es ladet ergebdenset ein *2124
oarmann Zleger. Der Vorstand.

„Undenho“ Halle Hröunt
kanzdrünzchen 7 Utetter, Dilbung.

wanzhramzchen a

des FußballKlubs

wozu ergehen einladen
Teutonia

Die VorſtAnde.
8

Wirt O. Mutterlose.
MAnfeng 4 Uhr.

Den geehrten Elmwohnern von Ahlsdort,
Hergisdorf und Umg, zur gefl. Nachricht,

daß ich aus dem S
felde zurückgekehrt bin

und die führung meines Geschäfts wieder
selbst besorge,. Um götigen Zuspruch bittet

Franz Heyer,
Friseur. »2122

Auch nehme Kunden ab Januar wieder
auber dem iause entgegen. O. O.

nen nenfahre Männchen n
Hüuslkcerſ- Reparaturen

werden sehnelletens, und vbilliget am
*2126max Hibreecn:,

Lüteen, Soniossstrasso 16.

S
S
S

S

F

h
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zu I h t ſt

e Gute Zigarren
kaufen Sie preiswert bei

Zigarren Speztalgesehäß,Emil Bock, I. Vlriehstr. I.3612

186 Unterſchriften unter mehreren Wahlvorſchlägen ſtehen ſollen.

S vorſchläge gelten den anderen Wahlvorſchlägen gegenüber

weiſe darüber beizufügen, daß die vorgeſchlagenen Be

e finden, ſind die Wablvorſchiäge

Kurt Scohröder, Grosse Brunnenstr. 7.
Bekanntmachung.

Nachdem ich zum Wahlkommiſſar für die Wahlen zur
verfaſſu iggebenden deutſchen Nationalverſammlung im 13.,

us dem Regierungsbezirke Merſeburg beſtehenden Wahl
reiſe ernannt worden bin, fordere ich hierdurch zur

Einreichung von Wahlrorſchlägen auf.
Wählbar ſind alle deutſchen Männer und Frauen

auch die Perſonen des Soldatenſtandes die am Wahl-
age ſeit mindeſtens einem de Deutſche ſind und das
29. Leben jahr vollendet haben. Ansgeſchloſſen vom Wahl
recht und deshalb auch nicht wählbar iſt,

1. wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormund-
ſchaft ſteht und

2. wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürger
lichen Ehrenrechte ermangelt.

m 18. Wahlkreiſe ſind 9 Abgeordnete zu wählen.
Mehr als Namen dürfen die Vorſchläge deshalb nicht

enthalten. Jn demſelben Wahlkreis darf ein Bewerber
nur einmal vorgeſchlagen werden. Jn den Wahlvorſchlägen
ſollen die Bewerber mit Ruf- und Familiennamen auf-
geführt und ihr Stand oder Beruf ſowie ihr Wohnort ſo
denslich angegeben werden, daß über ihre Perſönlichkeit
kein reiſe i beſteht. Sie ſind in erkennbarer Reihenfolge
aucfzufſilS a abteo ſchläge müſſen von mindeſtens 100 im
Wahikreie zur Ausübung der Wahl berechtigten Perſonen
unterzeichnet fein. Die Unterzeichner ſollen ihren Unter-
ſchriften die Angabe ihres Bernfes oder Standes und ihrer
Wohnung beifügen. Es iſt zu deachten, daß nicht dieſelben

Jn jedem Wahlvorſchlage ſoll ein Vertrauensmann be
zeichnet werden, der für die Verhandlungen mit dem
Wahlkommiſſar und dem Wahlansſchuſſe, zur Rücknahme
des Wahlvorſchlags ſowie zur Abgabe von Verbindnungs-
erklärungen bevollmächtigt iſt. Jn derſelben Weiſe kann
ein Stellvertreter des Vertranensmannes bezeichnet werden.

Mehrere Wahldorſchläge können miteinander verbunden
werden. Verbundene Wahlvorſchläge können nur gemein
ſchaftlich zurückgenommen werden. Die verbundenen Wahl-

als ein Wahivorſchlag. Jeder Wahivorſchlag darf nur einer
Gruppe von verbundenen Wahlvorſchlägen angehören.

Anzuſchließen ſind den Wahlvorichlägen:
1. von jedem vorgeſchlagenen Bewerber eine Erklärung

über ſeine Zuſtimmung zur nfnahme in den Wahlvorſchlag,
2. Bei cheinigungen der Gemeindebehörden darüber, daß

die Unterzeichner des Wahlvorſchlags in die Wädierliſte
aufgenommen worden ſind.

Ferner empfiehlt es ſich wenn dies auch durch Wahl
geſetz und Wahlordnung nicht vorgeſchrieben iſt Nach

werber wählbar ſind.
Da die Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen National-

verſammtung am Sonntag, den 19. Januar 1918, ſt i-

ſpäteſtens am 4. Jannar 1919,
bei mir einznreichen: die Verbindung mehrerer Vorſchläge
miteinander muß dann von den Unterzeichnern oder ihren
Bevollmächtigten übereinſtimmend

ſpäteſtens am 12. Januar 1919
als dem 7. Tage vor dem Frhuate, mir ſchriftlich erklärt
werden. Vut bis zu letzterem Termine können
auch die Mängel der Wadlvorſchläge und ihrer Ver-
dindungen deſeingt werden. Wahſworſchläge oder Ver
bindungen von ſolchen, die verſpätet eingereicht oder erklärt
ſind oder den geſeßlichen Erforderniſſen nicht entſprechen,
können micht zugelaſſen werden.

Merſeburg, den 13. Dezember 1918. 3194
Der Weahlkommifſar

für die Wahlen zur verfaßungsgebenden deutſchen
Rationalverſammlung.

18. Wahlkreis,
Dr. Knoblauch, Regierungsrat.

Kunſ Und Vauperein für Mücheln und Um
Gingetr. Gen. mit beſch. Faſt.)

werdetreidenden Perſonen,

9Aktiva. Bilanz am 30. Juni 1918. Paſſiva.
An Kaſſenkönio 110.85 Mk. l 72350 M.m e 0699Spareinlagekonto 502.10 e 171.04Dartehnékonto 20067.97g Srundüdsverwaltungskonw 28044

T T V T Miegliederbewegung.
eſtand am 30. Juni 1918 2 9 2 18 MitgliederHalrſnmme detrug am 80. Juni 1518 92 40 S M.

Der Vorſtand:
Panl Echwengenbdecher. Auguſt Ketzſchan, Otto Kraneis

M Bihag zeprüft und in allen Teilen für richtig befunden

Der Auſſichteratt
G. Schmidt. Karl Koch. 9. Veith. R. Herrmann.Mächeln, den 26. Dezember 1918. 22121

nPelng armituren
u Kragen m Nuffe.

Billig Preise. Eigene Kursohneroel.

newrenpelz- und Sportkragen.

Fr. HalIe, Kürsehner
Halle (Saale, Kl. Ulrichstraße 3*

Telephon 4877.
Reparaturen sowie Neuarbeitungen vie S

S bekannt, sauber und billig.
Einkauf aller Sorten FeHo zu böchsten Preisen.

J Sonntag den ganzen Tag geökknoet. u

Gummisohlen und -Absätze, Voll-
holzsohlen, Holzauhbsätze,

Holzohberflecke, Elnlegesohlen,
Schuhcreme, Schnürhänd., Absatz

S gtlkte, Sohlenschoner, Sohlennögel

t Weſtsein, w.
brozce Porten Scheuertücher angeboten

e e eBekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Umſatz und Luxusſteuner

für das Kalenberjahr 1918.
Auf Grund des 8 17 Abſatz l des Umſatz-Stener- Geſetzes

vom 26. Juli 1918 und der s 45 und 51 der Ausführungs-
beſtimmungen dazu werden den zur Entrichtung der All
gemeinen Umſatzſteuer verpflichteten gewerbetreibenden
Verſonen, Geſell ſchaften und ſonſtiger Perſonenvereinigungen

empfehlt

r ceeeeeereeSS

im Stadtkreis Halle aufgefordert, die vorgeſchriebenen Er
klärungen über den Geſamtbetrag der ſteuerpflichtigen Ent
gelte im Jabre 1918, das iſt für die Zeit vom 1. Auguſt
dis 831. Dezember 1918, bis ſpäteſtens Ende Januar 1918
dem unterzeichneten Umſatzſteueramte, Kl. Steinſtr. 8 III,
Zimmer 126, ſchriftlich einzureichen oder die erforderlichen
Angaben unter gleichzeitiger Vorlegung der für die Steuer-

erklärung nötigen Unterlagen an Amtsſtelle mändlich zu
machen.

Als ſteuervflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be
trieb der Land und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, der
e und des Gartenbanes ſowie der Bergwerkbetrieb.

e Abſicht der Gewinnerzielung iſt nicht Vorausſetzung
für das Vorliegen eines Gewerbebetriebes im Sinne des
Umſatzſteuergeſetzes. Angehbörige freier Berufe (Aerzte,
Rechtsanwälte, Künſtler uſw.) ſind nicht ſteuerpflichtig.Das Umſatſteuergeſetz arrernane neben den Lieferungen

auch ſonſtige Leiſtungen der Umſotzſteuerpſticht. ie
Leiſtungen der Handwerker, Fuhrgeſchäfte, Reparaturanſtalten, Bückerreviſoren, Prodenedmer, Agenten,
Kommiſſionäre Dentiſten, Rechtskonſnlenten, Äbver mieter,
Badeanſtaltsbefitzer, Konzert, Theater-, Lichtbühnünter
nehmer uſw. ſind ſomit umſanſteuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erboben, wenn und ſoweit die
ſteuerpflichtigen Perſonen uſw. Gegenſtände aus dem
eigenen Betriebe zum Selbſtgebrauch oder verbrauch ent
nehmen. Als Preis gilt in letzterem Fall der Betrag, der
am Ort und zur Zeit der Entnahme von Winderverkäufern
gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Ümſatzſtener ſind diejenigen Perſonen
uſw. befreit, bei denen die Geſamtheit der Entgelte in einemKalenderjahr nicht mehr als 3000,00 Pek. beträgt. Sie
ſind daher zur Einreichung einer Erklärung nicht ver-
pflichtet.
die in Anſpruch genommene Steuerfreiheit iſt jedoch zur
Vermeidung von Rückfragen erwünſcht.

Bei Lieferung von Luxusgegenſtänden beſteht jedoch eine
derartige Befreiung nicht.

Die Nichteinreichung der v zieht eine Ordnungs-
ſtrafe bis zu 150 Mk. nach ſich.

Das Umſatzſteuergeſetz bedroht denjenigen, der über den
Betrag der Entgelte wiſſentlich unrichtige Angaben macht
und vorſätzlich die Umſatzſteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erſchleicht, mit einer Geld
ſtrafe bis zum 20 fachen Betrage der gefährdeten oder
hinterzogenen Steuer. Kann dieſer Steuerbetrag nicht
feſtgeſtellt werden, ſo tritt Geldſtrafe von 100 bis 100000 Mk.
ein. Der Verſuch iſt ſtrafdar.

Zur Einreichung der ſchriftlichen Erklärung ſind nur
die amtlichen Vordrucke zu verwenden. Sie werden den
Steuerpflichtigen, ſoweit dieſe an Amtsſtelle bekannt find,überſandt. Wer dis zum 10. Januar 1919 nicht im Be

ſitze eines Vordruckes iſt, hat einen ſolchen bei der Steuer
ſtelle abzufordern. Umſatzſteuerpflichti ſind zur Abgabe
einer Erklärung auch dann verpflichtet, wenn
Formulare nicht zugeſtellt ſind.

Die Abgabe der u. kann im übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholen Geldſtrafen erzwungen
werden, unbeſchadet der Befugniſſe des Umſatzſteueramtes,
die Veranlagung auf Srund ſchätzungsweiſer Ermittlung
vorzunehmen.

mtliche UmſatzStenerpflichtige werden nochmals aufdie in dem F 15 Umſatz-Steuer- Jeſedes und in den

23—-86 der Ausführungs Beſtimmungen gegebenen Vor
ſchriften über die Aufzeichnungs- und Buchführungspflicht
hingewieſen.

Dieſelben Beſteuerungen gelten für die zur Entrichtung
der Umſatzſteuer auf n verpflichteten r

eſellſchaften und ſon

ihnen

Perſonenvereinigu im Stadtkreiſe Halle. Dreklärung über den F. ſamtbetras der ſteuerpflich nt

gelte im Monat Dezember 1918 iſt ebenfalls deJanuar 1619 bei der unterzeichneten terte e ab

zugeben.ünftordernng P Abgabe der u ftener Erklärung
wird nicht allmonatlich t; die Steuerpflichtigenhaben vielmehr fünftis ſye rung ver den Geſamt
detrag der ſteuerpflichtigen Entgelte jeden Monats im
Lentfe des ihm folgenden Kalendermonats mmanfgeſord

adzugeben. 3195Halle, den 20. Dezember 1918.
Umſatzſtenergamt für den Stadtkreis Halle.

varten elteen

Eine Mitteilung an das Umſatzſteueramt über V

Sagiiheaior.
Könly tär einen iVier tur en W 101

schneewittehen
nds geſchloſſen.Die vie amm

Wontag,gen er.
Mihwe g. Feiertag),

nachmittags
Das DPreimäderlhausg,

Abends: Carmen.
Bonne o (2. Feiertag),
Hoffmanns

Abends:Die Rose von vtamü
Ttze nachmittags:

hneewlttehen.
AbendsDie weiszae Dame.

09000005Thalia- Theater
Gasisplel des Stediesier Personal

deden 25. Dezemb. (I. Feiertag)
abends 7, Uhr:

Famllie Schlmeß,
Schwank von Kadelburg.

Donnerstaden 26. Dezemb. (2. Feiertag.,

abends 7 Uhr:
Comtesse Gucken

Luſtſpiel von SchönthanKoppelE ev sis

(Carthaug

Heuklrchen,
Donnerstag, d. 26. 12. 18.

2. Weihnachtsfeiertag

GroBer Ball
Es ladet ergebenſt ein

E. Sobatz.

Ziegenfleiſch,Zucht ge Schlachthähne,

*2180 verkauft
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